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ſucht mich packte, 
ich nem Herzen braunte! 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus e Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 


für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Das Urtheil von Gumbinnen. 

Man ſchreibt uns aus Berlin: 

Der Ausgang des Gumbinner Prozeſſes 
wegen Ermordung des Rittmeiſters v. Kroſigk 
erregt in der Preſſe ganz allgemeines Auf⸗ 
ſehen. Während in der erſten Inſtanz die 
beiden Angeklagten mangels hinreichender Be⸗ 
weiſe freigeſprochen wurden, hat das Ober⸗ 
kriegsgericht am Dienſtag den erſten Ange⸗ 
klagten, Unteroffizier Marten, wegen Mordes 
und Meuterei zum Tode verurtheilt, den Mit⸗ 
angeklagten Hickel dagegen freigeſprochen. Das 
Publikum wird das Befremden der Preſſe im 
großen und ganzen theilen, wenn es auch 
Verwahrung einlegt gegen die Methode des 
„Vorwärts“, der die Richter aufs ſchwerſte 
beſchuldigt. Davon kann gar keine Rede ſein, 
daß die ſieben Richter des Gumbinner Kriegs⸗ 
gerichts ein Klaſſenurtheil erlaſſen oder gar 
ein Todesurtheil gefällt hätten, ohne von der 

chuld des Angeklagten voll überzeugt zu 
jein, Andererſeits aber muß man zugeben, 
S Jae von der Staatsauwaltſchaft geführte 
Süßen Band auf außerordentlich ſchwachen 
Disat and. Es wäre für die militäriſche 

ziplin ein harter : 

feiger, meuteri er Schlag, wenn ein ſo 
seiger, meuteriſcher Mord keine Sühne fände, 
wenn der Thäter nicht euldeckt würde, noch 
ſchrecklicher aber, wenn ein Unſchuldiger einem 
Juſtizirrthum zum Opfer fiele. Von vorn⸗ 
herein waren die Indizien gegen die beiden 
Angeklagten Marten und Hickel außerordent⸗ 
lich gering. Genan aus demſelben Grunde, 
vielleicht mit noch mehr Urſache, hätte auch 
der ſogenaunte Kronzeuge Skopeck angeklagt 
der . können. Das Hauptſchuldmoment war 
einen nd, daß Marten und Hickel auf 
{ Zeitraum von 5 Minuten ihr Alibi 
nicht genügend nachgewieſen hatten. Wenn 
man erwägt, wie leicht Irrthümer inbezug 
auf die Zeit vorkommen können — die Uhren 
au einem kleinen Orte weichen in der Regel 
weit von einander ab —, wenn man ferner 
erwägt, daß ſeit der erſten Juſtanz, die eine 
ſtimmig beide Angeklagte freiſprach, nicht ein 
einziges neues Schuldmoment gefunden worden 
n on die 

rthe egreifen. Hatte doch N 
Staatsanwalt, von der Schwäche cer Be 
weisführung überzeugt, die Anklage anf Mord 
—— — — —— — EEE EEE TREE. 


Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokmaus (Germanig). 
(Nachdruck verboten.) 
(44, Forlſetzung.) 

Wie durch Zaubermacht war meine Apathie 

verſchwunden. Alles Blut ſtrömte mir zum 
herzen, meine Hände zitterten, und ich konnte 
die wenigen Zeilen vor Erregung kaum 
leſen. 

Alſo er war fort, wirklich fort! Während 
ich der Werbung eines anderen lauſchte, halte 
er, dem meine Seele gehört, das Schiff be⸗ 
ſtiegen, das ihn tauſend Entbehrungen und 
Gefahren entgegentragen ſollte, und ſelbſt 
wenn ihn kein tückiſches Fieber dahinraffte, 
kein vergifteter Pfeil eines Wilden traf, — 
es würden Jahre vergehen, bis er nach der 
Heimat zurückkehrte und er das Leid vergaß, 
das ich ihm angethan. — Wie die Sehn⸗ 
die Liebe zu ihm wieder in 
Und plötzlich ſah 


i der Klarheit 
mich don Troll das Zimmer betreten, auf 
ich fühlte zei Mich in feine Arme schließen — 
ſeiner Leidenſchahtibenden Küſſe, den Athem 
die Brautzeit, 1 meinen Lippen, und 
Phaſen und ihren 


den ich liebte. Es war kein gutes Au Manne, 
ſondern ein Irrthum, ein halbes . — mehr, 
und ich mußte davor zurüſckbeben 


Selbſt Herr von Troll würde nicht atüc, 
lich werden! a cht glück 
nicht anf die Dauer. — Wie ſollte ich fein 
eigen ſein, wie ihm genügen, wenn die Liebe 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Some und Feſttage. 


wegen Mordes nicht erreichen. 


e Ueberraſchung über das 


einer Halluzination. 


Im Augenblick wohl, aber K 


fallen laſſen und nur auf Todtſchlag plaidirt, 
weil er ſich ſagte, angeſichts dieſer ſo ſchwachen 


Beweisführung werde er eine Verurtheilung 
b Man hofft 
deshalb allgemein, daß das Urtheil in der 
Reviſiousinſtanz zur Aufhebung gelangen wird 
und daß es zu einer nochmaligen Verhand⸗ 
lung kommt. Da ein Angriff des Urtheils 
in der Reviſion ſich jedoch nur auf Verletzung 
des Geſetzes ſtützen kann, fo iſt die Hoffnung 
für die dritte Juſtaunz ſehr ſchwach. In 
keinem Falle wird dieſer Urtheilsſpruch jene 
befreiende Wirkung haben, die ihm inne⸗ 
wohnt, wenn der Schuldbeweis ſchlüſſig ge⸗ 
führt iſt. Auch aus dieſem Grunde iſt der 


bisherige Verlauf des Prozeſſes zu bedauern. 


Die freikonſervative „Poſt“ ſchreibt zum 
Ausgang des Gumbinner Mordprozeſſes: Die 
Eutſcheidung des Gumbinner Oberkriegsge⸗ 
richts hat, ſoweit ſie Marten betrifft, ein un⸗ 
geheueres Aufſehen erregt. So allgemein 
auch anerkannt wird, daß das Oberkriegsge⸗ 
richt ganz gewiß nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen den Spruch gefällt hat, ebenſo ſehr 
wird doch auch andererſeits betont, das 
ſchlüſſige und jeden Zweifel ausſchließende 
Beweiſe für die Schuld Martens nicht erbracht 
ſind. Sämmtliche Berliner Blätter ohne 
Unterjchted der Parteirichtung, die bis jetzt 
eine Meinung geäußert haben, ſprechen ſich 
in dieſem Sinne aus. Die relative Ein⸗ 
müthigkeit des Urtheils iſt eine Thatſache, 
die nicht geleugnet und nicht abgeſchwächt 
werden kann und die darum auch als ein 
ſehr wichtiger Maßſtab für den Ernſt der 
öffentlichen Stimmung erwähnt werden muß. 
Die radikale Oppoſitionspreſſe iſt lediglich in 
der Ausdrucksweiſe ſchärfer, als die anderen 
Blätter, aber ſachliche Meinungsdifferenzen 
beſtehen nicht. Aus den Preßſtimmen (deren 
die „Poſt“ einige wledergiebt) dürfte mit 
Deutlichkeit hervorgehen, daß das Urtheil 
eine allgemeine Kritik der ganzen Bevölkerung 
hervorgerufen hat; dieſe Thatſache darf ge⸗ 
wiſſeuhafter Weiſe nicht verſchwiegen werden. 


Der authentiſche Wortlaut des 
Pekinger Friedensprotokolls 


über das ſich die Geſandten geeinigt haben 
und welches dem chineſiſchen Bevollmächtigten 


zu einem anderen tief und unauslöſchlich in 
meinem Herzen ruht? — Und ſeine Schuld? 
— Als Freundin kaun ich ſie verzeihen, als 
eine Frau, die ihn liebt und vergöttert, ſie 
ſogar vergeſſen und auszulöſchen ſuchen, 
aber wenn ich ſeine Gattin wäre nur aus 
Mitleid, und dieſes Mitleid unter der Laſt 
ſeiner Auſprüche ſich vielleicht in Abneigung 
verwandelte, könnte dann nicht auch die 
Vergangenheit ein unverſöhnliches Antlitz 
zeigen und mir einſt grauen vor dem eigenen 
Maun? 2 

Ja, auch ich trug eine Schuld, aber 
nicht in der endgiltigen Verneinung liegt ſie, 
ſondern in meiner Schwäche und falſchen 
Gutmüthigkeit, welche dem freundlichen Rufe 
gefolgt war und Schritt für Schritt blind⸗ 
liugs weiterging, ohne zu ſehen, wohin dieſer 
Weg führte! 

Aber noch war es Zeit zur Umkehr; ſie 
zählte zwar nur nach Stunden, Minnten, 
aber ſie ſollte ausgenutzt werden. — Nur 
von dieſem einen Gedanken beſeelt, eilte ich 
in mein Zimmer, warf in wilder Haſt meine 
Sachen in die Koffer hineln, ſchloß ſie ab, 
packte eine Reiſetaſche mit den nothwendigſten 
Dingen, nahm einen warmen Mantel und 
meinen Reiſehut, und ſchrieb daun eilends 


ir! noch folgende Zeilen: 


„Meine theure verehrte Freudin! 
Lieber Herr von Troll! 
Verzeihen Sie mir, wenn Sie können, 
und beurtheilen Sie mich nicht zu hart. 


„Ihnen war fo ſchwer zu widerſtehen, und ich 


glaubte Ihre Wünſche erfüllen zu können; 
— aber ich habe mich doch geirrt; — 
5 im letzten Augenblick fehlt mir die 
raft 


Ich liebe einen anderen, — wen werden 


Sie vielleicht errathen. Ich vertraue Ihnen 


Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
1 Katharinenſtraſze 1. 
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nunmehr zugegangen iſt, wird durch die 
Londoner „Times“ in einem ihr aus Peking 
vom Dienſtag zugegangenen Telegramm ver⸗ 
öffentlicht. Wenn auch die meiſten Punkte 
dieſes Friedeusinſtruments bereits, wenigſtens 
im Umriß, bekaunt geworden find, fo iſt es 
doch von Werth, daß der offizielle Wortlaut 
unnumehr vollinhaltlich bekannt geworden iſt. 
Das Protokoll lautet: 

Artikel 1. Abſchnitt a. Durch kaiſer⸗ 
liches Edikt vom 9. Juni wurde Prinz 
Tſchun als Sondergeſandter nach Deutſchland 
entſandt, um das Bedauern Chinas über die 
Ermordung des Baron von Ketteler auszu⸗ 
ſprechen. (Prinz Tſchun iſt am 12. Juni ab⸗ 
gereiſt.) ; 

Abschnitt b. China hat die Errichtung 
eines Gedächtnißmals an der Straße, in der 
Baron von Ketteler ermordet wurde, in die 
Wege geleitet. Der Bau begann am 26. 


Juni. 8 

Artikel 2. Abſchuitt a. Edikte vom 13. 
Februar und vom 21. Februar belegten die 
hauptſächlichſten Urheber der Verbrechen mit 
folgenden Strafen: Prinz Tuau und Lan 
wurden nach Turkeſtan verbannt und zu 
lebensläuglichem Gefäugniß verurtheilt; 
Tſchuang, Mingyien und Tſchaoſhutſchiao er⸗ 
hielten Befehl, ſich ſelbſt zu tödten; Yuhlien, 
Tſchiuſhni und Hſutſchengyn wurden zum Tode 
verurtheilt und Yangyi, Hſutung und Li⸗ 
pingbeng wurden zu Degradation nach dem 
Tode verurtheilt. Das Edikt vom 13. Fe⸗ 
bruar rehabilitirt Hſuyungyi, Liſhan, Lien⸗ 
ynan, Muantſchang und Hſutſchingtſcheug, die 
im vorigen Jahre hingerichtet wurden, weil 
ſie gegen die Ausſchreitungen als eine Ver⸗ 
letzung des Völkerrechts Widerſpruch er⸗ 
hoben. Andere Edikte ſetzen Tungfuhſiaug 
ab und beſtrafen die Beamten, welche aun 
Verbrechen betheiligt ſind. Tſchuang hat 
am 21. Februar Selbſtmord begangen, Nin⸗ 
Tſchaoſhutſchiao am 24. Februar. 
Nuhſien wurde am 22. Februar, Tſchiuſhni 
und Hſutſchengyn am 26. Februar hinge⸗ 


tet. 

Artikel 3. Als Sühne für die Ermordung 
des japaniſchen Geſandtſchaftsſekretärs Sugi⸗ 
vama wurde durch ein Edikt vom 18. Juni 
Natung als Spezialgeſandter ernannt, um 
———.—..—.:.?. :—d j—— — — 


und gebe mein Geheimniß preis, damit Sie 
mich nicht mißverſtehen, meiner Weigerung 
keine falſche Deutung geben. 

Der Verluſt Ihrer Freundſchaft, Ihrer 
Achtung vielleicht, trifft mich hart, härter 
noch die Nolhwendigkeit, Ihuen wehe zu 
thun! Und noch eins — ich habe Sie nicht 
abſichtlich getäuscht, nicht wiſſentlich auch nur 
eine Minute lang in trügeriſche Hoffuungen 
gewiegt, meine Flucht iſt eine Eingebung des 
Augenblicks — nachdem ein Zufall mich vor 
einer Stunde erſt über meine wahren Gefühle 
belehrte. — 

Leben Sie wohl und Gott ſegne und 
tröſte Sie! Möge eine andere, beſſere 
einſt meine Stelle einnehmen und Sie das 
Leid vergeſſen laſſen, das ich Ihnen zu⸗ 
fügen muß. Ich werde ſtets in unwandel⸗ 
barer Verehrung und Trauer Ihrer ge 
denken.“ 

Ich ſchloß den Brief, adreſſirte ihn und 
legte ihn auf den Schreibtiſch der Geheim⸗ 
räthin, daun nahm ich meine Reiſetaſche, 
löſchte die Lichter und ſchlich mich hinaus, 
leiſe und vorſichtig wie ein Dieb. 

Im Hauſe war alles wie ausgeſtorben; 
nichts regte ſich, und auch im Hofe begegnete 
mir niemand; ſo gewann ich ungeſehen die 
Dorfſtraße und tappte mich laugſam den Weg 
entlang bis zur Pfarrei. 

Der Geifiliche dort iſt ein ſehr lieber, 
alter Herr; ihm vertraute ich mich an, ſo⸗ 
weit es nöthig war, und wenn er meine 
Ausführung auch mit einigem Kopfſchütteln 
auhörte, ſo erfüllte er doch meine dringende 
Bitte und ließ ſogleich anſpannen, um mich 
nach einer etwas entfernteren Station zu 
bringen, die an der Hauptbahnlinie liegt. 
Erſtens konnte ich dort noch den Schuellzug 
erreichen, und daun ſcheute ich vor eiuer 
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tachmittags. 


Japan das Bedauern der chineſiſchen Regie⸗ 
rung zum Ausdruck zu bringen. 


Artikel 4. Nachdem China eingewilligt 
hat, Sühnedenkmäler für die entweihten 
Kirchhöfe der Ausländer zu errichten, bezahlte 
es ſchon die hieraus erwachſenden Ausgaben 
im Betrage von 15 000 Taels. 

Artikel 5. Ein Edikt, deſſen Datum 
offen gelaſſen iſt, verbietet die Einfuhr von 
Waffen und Munition auf zwei Jahre, 
eventuell auf weitere Perioden von zwei 
Jahren, wenn dies erforderlich ſein ſollte. 

Artikel 6. Durch Edikt vom 29. Mai 
hat China in die Zahlung einer Entſchä⸗ 
digung von 450 Millionen Taels gewilligt, 
die nach dem Amortiſationsplan in 39 
Jahren zu decken und in halbjährlichen 
Raten mit 4 Proz. zu verzinſen iſt. Als 
Sicherheit hierfür werden angewieſen: der 
Ueberſchuß der Seezölle, der ſich ergiebt aus 
der Erhöhung dieſer Zölle auf 5 Prozent 
(einſchließlich der zur Zeit zollfreien Artikel 
mit Ausnahme von Reis, ausländiſchen Ce⸗ 
realien, Mehl, geprägtem und ungeprägtem 
Gold und Silber), desgleichen die einheimi⸗ 
ſchen Zölle, die in den offenen Häfen durch 
die kaiſerlichen Seezollbehörden verwaltet 
werden ſollen, und das Einkommen aus der 
Salzſteuer, das nicht für fremde Anleihen 
als Sicherheit dient. Der Erhöhung der 
Zölle wurde unter der Bedingung zugeſtimmt, 
erſtens, daß die Zölle feſte Zölle und nicht 
Werthzölle ſeien — als Baſis der Werthbe⸗ 
ſtimmung wurde der Durchſchuittswerth der 
Jahre 1897, 1898 und 1899 angenommen 
—, zweitens, daß die Läufe des Whangpoo 
und Peiho, die Zugänge zu Shanghai und 
Tientſin unter Betheiligung chineſiſchen Ka⸗ 
pitals verbeſſert werden. Die Zollerhöhung 
tritt zwei Monate nach Unterzeichnung des 
Protokolls in Wirkſamkeit, mit einer Aus⸗ 
nahme zugunſten der innerhalb 10 Tagen 
nach der Unterzeichnung auf See befindlichen 


Waaren. 
Artikel 7 beſtimmt das Gebiet des Ge⸗ 


ſandtſchaftsviertels und beſtätigt das Recht 
der Geſandtſchaften auf ein ausſchließlich für 
die Fremden beſtimmtes vertheidigungs⸗ 
fähiges Viertel, ſowie das Recht, dauernde 
Geſandtſchaftswachen zu halten. 

˖ “!) vyißprp pr 
Begegnung mit Trolls zurück. Den Aublick 
der beiden freudig Heimkehrenden hätte ich 
nicht zu ertragen vermocht, ſelbſt wenn fie 
mich nicht erkannt hätten, und wäre lieber 
meileuweit zu Fuß gegangen, als mich einer 
ſolchen Möglichkeit auszuſetzen. Dem Pfarrer 
übergab ich auch die Trinkgelder für die 
Leute und die Sorge für meine Koffer, die 
er mir natürlich nachſchicken ſoll, und daun 
fuhr ich allein und frei, aber voll bitterer 
Reue und tiefem Schmerz in die dunkle, ſtille 
Nacht hinaus. 

Auch im Konpee fand ich keine Ruhe —- 
immer wieder mußte ich mir die Folgen 
meiner Grauſamkeit ausmalen, — immer 
wieder den jähen Wechſel von ſeligſter Hoffe 
nung zu jähſter Enttäuſchung vorſtellen, den 
ich dem armen Herrn von Troll bereitet 
hatte. Wohl mochte ſeine Mutter ihm ge⸗ 
ſagt haben, daß mein Entſchluß kein freudiger 
geweſen ſei, aber wenn man wirklich liebt, 
genügt ſchon die Thalfache der Gewährung, 
um einen ganzen Himmel von Hoffuungen zu 
erſchließen, und der plötzliche Rückſchlag mußte 
ein ſurchtbarer fein. 

Dennoch, — ich muß es mir immer 
wieder und wieder ſagen, — ich konnte 
nicht anders handeln, — ohne meine Flucht 
hätte ich nie den Muth gehabt, den Kampf 
von nenem zu beginnen, und was ich am 
meiſten fürchtete, war meine eigene Schwäche. 

Auf der Durchreiſe blieb ich einen Tag 
in Berlin, aber nicht bei Edith, ſondern in 
dem chriſtlichen Hospiz in der Mohrenſtraße. 
Ich mußte erſt mein inneres Gleichgewicht 
wieder gewinnen, ehe ich meinen Verwandten 
gegenübertrat, und Dora Gaederſens liebeus⸗ 
würdige Geſellſchaft half mir über die leeren 
Stunden hinweg. Wir beſuchten zuſammen 
die Nationalgalerie, fuhren im Thiergarten 


In Artitel 8 ſtimmt China der Sie 
fung der Takuforts und anderer die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Peking und der See hin⸗ 
deruden Forts zu. 5 

Artikel 9 enthält das von China bereits 
am 16. Jauuar gemachte Zugeſtändniß, daß 
die Mächte berechtigt ſein ſollen, die für die 
Aufrechterhaltung der offenen Verbindung 
zwiſchen Peking und der See nothwendigen 
Punkte zu beſetzen, nämlich Huaugtſun, Lang⸗ 
fang, Nangtſun, Tientſin, Chunhangchung, 
Tangku, Lutai, Tongshan, Lauchan, Changli, 
Chingwantao und Schauhaikwan. 

x Artikel 10. China ſtimmt zu, daß 
während zweier Jahre öffentlich augeſchlagen 
werden: das Edikt vom 1. Februar d. Js., 
welches die Mitgliedſchaft an jeder fremden⸗ 
feindlichen Geſellſchaft bei Todesſtrafe ver⸗ 
bietet; das Edikt, welches die vollzogenen 
Beſtrafungen aufzählt; das Edikt, welches 
die Prüfungen verbietet und ſchließlich das 
Edikt vom 1. Februar, welches erklärt, daß 
die Vizekönige, Gouverneure und für die 
Aufrechterhaltung der Ordnung verantwort- 
lichen örtlichen Beamten, falls ſie ſchuldig 
ſeien, entlaſſen und niemals wieder angeſtellt 
werden ſollen. — Der öffentliche Aufschlag 
dieſer Edikte wird zur Zeit in China durch⸗ 
geführt. 2 

Artikel 11. China iſt bereit, über die 
Abänderungen der Haudelsverträge zu be⸗ 
rathen und wird zur Verbeſſerung des 
Whangpoo und Peiho beiſteuern, wenn die 
proviſoriſche Regierung in Tientſin ſich dazu 
verſteht, 60 000 Taels jährlich für die In⸗ 
ſtandhaltung der Verbeſſerungen beim Peiho 
zu zahlen und die Hälfte (460 000 Taels 
geſchätzt) jährlich auf 20 Jahre hinaus für 
die Verbeſſerung des Whangpoo. 

Artikel 12. Durch ein Edikt vom 24. 
Juli wurde das Tſungli⸗YHamen in ein Mi⸗ 
niſterium für auswärtige Augelegenheiten 
umgewandelt, mit Vorrang vor ſechs an⸗ 
deren Staatsminiſterien. Auch iſt ein Ab⸗ 
kommen getroffen worden bezüglich der Ab⸗ 
änderung des Hofzeremoniells beim Empfang 
der fremden Geſandten. 

Nachdem China ſo zur Zufriedenheit der 
Mächte die Einzelbeſtimmungen der Note 
vom 22. Dezember erfüllt hat welche Note der 
Kaiſer durch das Dekret vom 27. Dezember 
völlig genehmigt hat, ſind die Mächte über⸗ 


eingekommen, der durch die Unruhen im 
letzten Sommer getroffenen Sachlage ein 
Ende zu machen. Die fremden Gejandten 


wurden daher ermächtigt, zu erklären, daß, 
mit Ausnahme der Geſandtſchaftswachen, 
die internationalen Truppen Peking völlig 
räumen (Datum offen gelaſſen) und mit 
Ausnahme der erwähnten Orte ſich ans 
Tſchili zurückziehen werden (Datum offen ge⸗ 
laſſen.) 


Politiſche Tagesſchau. 

Ein neuer Peſt fall ift in Konftans 
tinopel vorgekommen; der Sanitätsrath 
hat die ärztliche Unterſuchung und Des⸗ 
infektion der von dort abgehenden Schiffe 
angeordnet. 

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Pet ers⸗ 
burg: Der ruſſiſche Unterrichtsminiſter ver⸗ 
bot die Aufnahme von jüdiſchen Studenten 
8 > technologische Jnſtitut während dieſes 

ahres. 


ſpazieren und beſuchten am Abend ein fehr 
ſchönes Konzert. 

Der Anblick ihres bräutlichen Glückes 
that mir innig wohl, fie iſt dadurch nicht nur 
weicher und aumuthiger, ſondern auch hüb⸗ 
ſcher und jünger geworden, und mit Stolz 
erzählte fie mir von ihrer beſcheidenen Aus— 
ſtattung. Sie wünſcht, daß ich bei ihrer 
Hochzeit zugegen ſei, ob ſich das aber wird 
machen laſſen, weiß ich nicht, und konnte da⸗ 
rum nichts Beſtimmtes verſprechen. 

Was meinen Konflikt in Oſterfelde anbe⸗ 
langt, ſo erwähnte ich denſelben nicht, aber 
ich glaube, ſie ahnt ſo ziemlich die Wahrheit, 
und im letzten Augenblick, ehe wir ſchieden, 
ſagte fie uoch: 

„Ich freue mich, daß es Ihnen gelungen 
iſt, Ihre Freiheit zu wahren, Titania, denn 
meiner Meinung nach iſt Herr von Troll 
kein Mann für Sie, aber wenn Sie von 
Anfang an dieſe Abſicht begten, hätten 
Sie eigentlich garnicht mitgehen dürfen. 
Der arme Kerl war ja bis über die Ohren 
in Sie verliebt, und die Geheimräthin 
wollte Sie durchaus zur Schwiegertochter haben. 
Wir alle erwarteten früher oder ſpäter die 
Verlobung.“ 

Alſo alle anderen hatten klarer geſehen, 
ich allein war blind geweſen, und dieſes 
Bewußtſein beſchämte mich tief! Klugheit 
und Vorſicht ſollen von nun an meine einzigen 
Leiter ſein und alle weicheren Regungen ver⸗ 
bannt werden in die tieſſten Tiefen meiner 
müden Seele. Sie richten ja doch uur Un⸗ 
heil an und find, wie Doktor Elzen ganz 
richtig ſagte, in ihren Folgen oft viel gefähr⸗ 
licher, als wirklich ſchlimme, häßliche Eigen⸗ 
ſchaften. Fortſetzung folgt.) 


Deutſches Jirıy. 
Berlin, 21. Auguſt 1901. 

— Wie aus Wilhelmshöhe berichtet wird, 
nuternahmen beide Majeſtäten geſtern Nach⸗ 
mittag mit Gefolge einen Ritt auf den Eſſig⸗ 
berg, wo auch das Souper geuommen wurde. 
Heute Vormittag unternahmen beide Ma⸗ 
jeſtäten einen Ritt durch den Habichtswald. 
Später hörte Se. Majeſtät der Kaiſer den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinets, Wirk- 
lichen Geheimen Raths Dr. von Lucauus, 
welcher heute hier eintraf. 

— Der Kaiſer gedenkt dem König von 
England einen großen Tafelaufſatz zum Ge⸗ 
ſchenk zu machen. Es iſt eine hervorragende 
kunſtgewerbliche Arbeit aus Edelmetall, vom 
Kaiſer ſelbſt entworfen und nach den aller⸗ 
höchſten Angaben von dem Lehrer an der 
Kunſtgewerbeſchule Otto Rohloff ausgeführt. 

— Die feierliche Uebergabe der Fahnen ꝛc. 
au die in den Kaiſerparaden des 1. und 17. 
Armeekorps ſtehenden Truppeutheile wird 
durch den Kaiſer am 7. und 16. September 
erfolgen. 

— Prinz Eitel Friedrich von Preußen 
begab ſich mit ſeinen militäriſchen Begleitern 
nach dem Schießplatze in Jüterbog, um dort 
einer Schießübung beizuwohnen. 


— Der neuernaunte Chef der Reichs⸗ 
kanzlei, ſeitherige Regierungspräſident von 


Bromberg, Herr Alfred Konrad, hat bis zum 
Autritt ſeines neuen Amtes einen längeren 
Urlaub bewilligt erhalten, welcher am 14. 
September abläuft. Am 15. September 
wird daun Herr Courad in vollem Umfange 
ſeine Dienſtgeſchäfte übernehmen. 

— Der neue Dberpräfident von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein Freiherr von Wilmowski, hat 
ſich heute zur Vorſtellung bei dem Prinzen 
Heinrich nach Hemmelmark bei Eckernförde 
begeben. In der Preſſe der Provinz, auch in 
der däniſchen, iſt dem neuen Oberpräſi⸗ 
denten ein wohlwollender Empfang zutheil 
geworden. 

— Die neue Orduung der Reifeprüfung 
für die neunklaſſigen höheren Lehrauſtalten 
geht, wie die „Kreuzztg.“ hört, ihrer Voll⸗ 
endung entgegen. 

Fulda, 21. Auguſt. Die Biſchofskonferenz 
iſt heute Abend geſchloſſen worden. 

Sigmaringen, 21. Auguſt. Der General⸗ 
miniſter der Franziskanerorden, iſt hier ge⸗ 
ſtorben. 


Ausland. 
Edinburg, 21. Auguſt. Se. Kaiſerliche 


Hoheit der deutſche Kronprinz, der Dienſtag 
Abend von London nach Schottland abreiſte, 


iſt heute Vormittag hier eingetroffen und 
hat ſich fpäter nach Dalmeny zum Beſuch 
Lord Roſebery's begeben. 


Der Krieg in Südafrika. 

Aus der Kapkolonie meldet das „Bureau 
Reuter“ am Mittwoch: Der Feind hat ſich 
ſeit einigen Wochen nach dem Bezirk von 
Barkly Eaſt hingezogen. Sein Vormarſch 
wurde durch Kappolizei und andere Lokal⸗ 
truppen aufgehalten. Barkly Eaſt iſt gut 
beſetzt, aber infolge der Nähe des Feindes 
völlig von der Poſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
bindung abgeſchnitten. 

Dr. Hendrik Muller im Haag, der Ver⸗ 
treter des Oranje⸗Freiſtaats hat, wie er dem 
Interviewer eines Berliner Blattes verſicherte, 
ſoeben von vertrauenswerther Seite aus 
Südafrika einen Bericht erhalten, wonach 
elf⸗ bis zwölftauſend Kapkoloniſten die Waffen 
ergriffen haben. Die Engländer ſeien rath⸗ 
los. Sie halten alle Berichte auf, damit 
dieſe nicht die Kapſtadt erreichen. 

Das engliiche Throufolgerpaar hat am 
Dienſtag in Kapſtadt eine Kaffernbeſichtigung 
im Stil der großen amerikaniſchen „Shows“ 
vorgenommen. Das „Wolffſche Bureau“ 
meldet darüber: „Der Herzog und die Herzogin 
von Cornwall und York empfingen heute 
Vormittag etwa hundert Häuptlinge der 
Eingeborenen, darunter den Häuptling der 
Baſutos und den Häuptling von Bechnana⸗ 
land. 

Nach Meldungen aus Briüffel beabſichtigen 
die Komitees zur Unterſtützung der Buren 
eine internationale Petition zugunſten einer 
Jutervention ins Werk zu ſetzen, die dem 
Zaren bei ſeinem Beſuche in Frankreich über⸗ 
reicht werden ſoll. 

Bezüglich des Gerüchts, welches, wie es 
heißt, in amtlichen ruſſiſchen Kreiſen umläuft, 
daß der engliſche Botſchafter den Feſtlich⸗ 
keiten aus Anlaß der Vermählung der Groß⸗ 
fürſtin Olga ferngeblieben ſei, weil der 
Sekretär des Dr. Leids, van der Hoeven, 
eine Einladung erhalten hatte, iſt das „Reuter⸗ 
ſche Bureau“ ermächtigt, dieſes Gerücht für 
vollſtändig unbegründet zu erklären. Der 
einzige Grund für das Fernbleiben ſei der 
Tod der Kaiſerin Friedrich geweſen, welcher 
den König hinderte, bei einer offiziellen 
Baer ſich durch den Botſchafter vertreten au 
aſſen. N 


» 
Probinzialnuueagien. 

r Culm, 21. Auguſt. W e Auf das 
an Se. Majeſtät den Kaiſer nach Wilhelmshöhe 
geſandte Huldigungstelegramm auläßlich des Be 
zirkstages und Kriegerfeſtes iſt heute folgendes 
Autwortichreiben eingegangen: „Potsdam, 20. Aug. 
1901. Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen 
für die tgeilnahmsvolle Kundgebung danken. Auf 
allerhöchſten Befehl. Der Geheime Kabinetsrath 
von Lucauns.“ Auch vom Bezirkskommando iſt 
dem Vorſitzenden des Kriegervereins die Mit- 
theilung zugegangen, daß Se. Majeſtät dem Verein 
einen Fahnenſchmuck und einen Ehrennagel mit 
den preußiſchen Wappen verliehen hat. Die aller⸗ 
höchſte Schenkung iſt jedoch noch nicht eingetroffen. 
— Der Beitrag für die Laudwirthſchaftskammer 
der Provinz Weſtpreußen von den hieſigen Grund⸗ 
beſitzern iſt auf ¼ Proz. = 1½ Pf. pro Thaler 
des Grundſteuerwerthes ihrer Beſitzungen feſtge⸗ 
ſetzt worden. — Zum Ankauf von volljährigen 
Militärdienftpferden werden im Regierungsbezirk 
Marienwerder am 7. Oktober im Kreiſe Culm in 
Wichorſee, am 8. Oktober in Brieſen und am 
10. Oktober in Roſenberg Remontemärkte abge⸗ 
halten werden. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 21. Augnſt. 
(Zwei Menſchenleben gerettet. Parzellirung.) 
Zwei Menſchenleben rettete am Sonntag der eben 
aus der Schule eutlaſſene Beſitzerſohn Guſtav Kla⸗ 
woun aus Jamrau. Derſelbe ging mit einigen 
Schulknaben nach Podwitz baden. Der bereits aus 
der Schule entlaſſene Fritz Freitag aus Jamran 
aing ihnen nach, faßte den Schüler Albert Fiſch 
an die Arme und ſchob ihn vor ſich her ius tiefe 
Waſſer, um ihn unterzutanchen. Das Waſſer wurde 
aber an der Stelle ſehr tief und fo ſanken beide 
unter, da der Fiſch den Freitag, welcher etwas 
ſchwimmt, feſt umklammert hielt. Erwachſene 
Perſonen waren nicht anweſend und der vorhan⸗ 
dene Kahn war angeſchloſſen. Als die beiden 
wieder nach oben kamen, zeigte der 14 jährige Kla⸗ 
wonn, welcher ein wenig ſchwimmen kann, ſoviel 
Entſchloffenheit, daß er fie durch einen kräftigen 
Stoß dem Ufer zu näher jchob. Beide wurden 
hierdurch gerettet. F. hat ſoviel Waſſer geſchluckt, 
daß er jetzt krank darniederliegt und der Arzt in 
Anſpruch genommen werden mußte. — Die Land⸗ 
bank wird das Rittergut Bergswalde auftheilen. 

Kreis Löbau Weſtpr., 21. Anguſt. (Schwerer 
Unfall.) Bei den Erdarbeiten an der neuen Bahn⸗ 
ſtrecke zu Neumark wurden einem Arbeiter aus 
Rodommo von den herabſtürzenden Erdmaſſen 
beide Beine gebrochen, auch wurde er derart ge⸗ 
1 daß er ſchwere innere Verletzungen da⸗ 

ontrug. 

Ot.⸗Eylau, 20. Auguſt. (Keine Fortbildungs⸗ 
ſchule.) Am Montag waren die Handwerker der 
Stadt zu einer Beſprechung über die Einrichtung 
einer Fortbildungsſchule nach dem Magiſtrats⸗ 
bureau eingeladen. Sämmtliche Herren ſprachen 
ſich gegen die Einrichtung aus, indem ſie hervor⸗ 
hoben, daß die Meiſter bei den ſchon jo großen 
Laſten nicht noch dieſe auf ſich nehmen möchten. 

Neuteich, 20. Auguſt. (Pferdemärkte.) Die von 
Herrn Heinze aus Dresden in Weſtpreußen anbe⸗ 
raumten Pferdemärkte ſind beendet. Es ſind 28 
Pferde angekauft worden. 

Danzig, 21. Auguſt. Na lag e 
Die ſeit 38 Jahren beſtehende Herren⸗ u. Knaben⸗ 
konfektionsfirma M. Lövinſohn u. Ko. in Danzig 
wendet ſich an ihre Gläubiger. Nähere Einzel⸗ 
heiten fehlen zur Zeit noch. - 

Poſen, 21. Auquft. Vom polniſchen Hochadel.) 
Prinz Stanislaus Radziwill, der vierte Sohn des 
Generaladintanten, Generals der Infanterie, 
Fürſten 7 5 und ſeiner Gemahlin, geb. 
Gräfin de Caſtellane hat ſich, wie der „Kuryer“ 
berichtet, ſoeben in Dresden mit der Gräfin Chotek, 
der jüngeren Schweſter der Fürſtin Hohenberg. 
Gemahlin des Erzherzogs Ferdinand, verlobt. — 
Graf Stefan Kwilecki auf Dobrojewo im Kreiſe 
Sauter vermählte ſich dieſer Tage in Ruſſiſch⸗ 
Polen mit der Fürſtin Hedwig Lubomirska. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. Auguſt 1901. 


— Militäriſches.) Der Korpskommandeur 
des 17. Armeekorps, General der Jufanterie 
v. Lentze und der Diviſionskommandeur der 35. 
Divifion, Generalleutnant Wallmüller treffen Heute 
Abend zur Beſichtigung der 70. Jufanterie⸗Brigade 
hier ein. Die Abreiſe erfolgt morgen Abend. 

— (Die Enthüllung der Bismarck⸗ 
gedenkſäule) iſt nunmehr endgiltig auf den 
18. Oktober d. Is. feſtgeſetzt. Der in Ausſicht ge⸗ 
nommene 2. September kounte nicht feſtgehalten 
werden, da dann die Landestrauer noch nicht be⸗ 
endet iſt und das ganze Militär ſich um dieſe Zeit 
im Mauöverfelde befindet. 

— (Volksſchullehrer) werden im Bereiche 
des 17. Armeekorps für die Zeit vom 1. Oktober 
1901 bis 30. September 1902 nur beim Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich I. Nr. 5 in Danzig, bei 
den Infanterie⸗Regimentern von Borcke Nr. 21 in 
Thorn. Graf Dößuhoff Nr. 44 in Dt.⸗Eylau und 
Ei ens enen Nr. 141 in Graudenz 

ingeſtellt. 

— Stadtverordnetenſitzung.) (Schluß 
aus der Beilage.) 3. Von der definitiven Anſtel⸗ 
lung des Polizeiſergeanten Piontek nimmt die 
Verſammlung Kenutniß. — 21. Nachbewilligung 
von Beträgen für die Neuvermeſſung 2c. von Neu⸗ 
Weißhof, Anfertigung eines Nummerplanes en 
der Kolonie⸗Weißhof und die Aufſtellun 191110 
Fluchtlinien⸗ bezw. Bebanungsplanes pen 881 Be 
Weißhof und Neu⸗Weißhof. Es werden die Be⸗ 
träge von 99 Mk., 58 Mk. und 300 Mk. gefordert. 
Referent bemerkt, daß dieſe Ausgaben gemacht 
werden milffen, wenn Weißhof regelmäßig ausge⸗ 
baut werden ſöll. Die Verſammlung ſpricht die 
Bewilligung aus. — 22. Bewilligung des Patronats⸗ 
beitrages für den Ausbau des Thurmes der Kirche 
zu Silbersdorf. Nach dem zuerſt aufgeſtellten 
Koſtenanſchlage hatte die Stadt einen Beitrag von 
1240 Mk. zu leiſten. Nachträglich hat die Gemeinde 
Silbersdorf noch weitere Reparaturen vornehmen 
laſſen, ohne dazu die Genehmigung des Patrons 
einzuholen. Der Magiftrat beantragt, die 1240 
Mark zu bewilligen, den für die weiteren Reparg⸗ 
turen entfallenden Antheil von 1000 Mk. aber ab⸗ 
zulehnen. Die Versammlung beſchließt demgemäß. 
— 23. Reparaturarbeiten an der Kirche zu Gr.⸗ 
Rogau. Auch hier handelt es ſich um eine Patrouats⸗ 
laſt. Zu dem Koſtenantheil von 989 Mk. iſt noch 
ein weiterer Antheil von 200 Mk. nachzubewilligen. 
Da die n eee zu der weiteren Ausgabe 
vom Patron eingeholt worden, wird die Nachbe⸗ 
willigung ausgesprochen. — 24. Ertheilung des 
Zuſchlages auf Um⸗ und Nenpflafterung eines 


Tyeues oer Srucren⸗ uno Eoppernikusſtraße. Es 
waren zwei Offerten eingegangen von den Herren 
Groſſer und Soppart. Da Herr Soppart um 1200 
Mark billiger war, wurde ihm der Zuſchlag auf 
ſeine Forderung von 4885,43 Mk. ertheilt. Magiſtrat 
giebt die Zuſchlagserthellung nachträglich zur 
Kenntniß. Stv. Wolff frägt, warum die Briſcken⸗ 
ſtraße drei bis vier verſchiedene Pflaſter erhalten 
habe, das mache einen ſeltſamen Eindruck. Stadt⸗ 
banrath Colley: Die Brückenſtraße ſollte nur 
umgepflaſtert werden und dazu wurden die Steine 
aus der Coppernikusſtraße genommen. Als dieſe 
nicht reichten, mußten für einen Theil des letzten 
Endes noch ſchleſiſche Steine genommen werden. 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten: So arg, 
wie Herr Wolff meine, ſei es mit dem Ausſehen 
der Pflaſterung in der Brlickenſtraße wohl nicht. 
Er, Redner, gehe täglich durch die Brückenſtraße 
und ihm ſei etwas Unſchönes oder Unpraktiſches 
bei dem Pflaſter nicht aufgefallen. Daſſelbe ſei 
vielmehr ſanber und mache einen netten Eindruck. 
Nun wer etwas finden wolle, könne daran etwas 
finden. Daß nach Erforderniß auch Steine anderer 
Art hinzugenommen werden, laſſe ſich bei Um⸗ 
pflaſterungen nicht ändern. Sto. Wolff: Ihm 
ſelbſt ſei auch das Pflaſter nicht als ſchlecht auf⸗ 
gefallen, aber von anderen Leuten fer er doch auf 
das verſchiedene Pflaſter aufmerkſam gemacht 
worden. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten: Ja, 
wenn Herr Wolff ſelbſt nichts gegen die Pflaſte⸗ 
rung ſagen kann, dann müſſe er ſich doch wundern. 
daß er Gelegenheit zu einem gabe. auf die 
ſtädtiſche Verwaltung genommen habe. Ein Grund 
zur Beſchwerde liege thatſächlich nicht vor. Von 
der Zuſchlagsertheilung wird nachträglich Kennt⸗ 
niß genommen. — 25. Ertheilung des Zuſchlages 
auf die Arbeiten und Materiallieferungen für den 
Neubau eines Verwaltungsgebäudes der Gas⸗ 
auſtalt. Der Zuſchlag iſt an die Mindeſtfordernden 
Scheidler (Erdarbeiten), Plehwe (Maurerarbeiten), 
Ackermaun (Baumaterialien), Troyke (Sand), 
Zährer (Träger ꝛc.), Berlin (Schloſſerarbelten) und 
Zimmerarbeit. (Sieg u. Co.) ertheilt. Auch hierzu ſoll 
nachträglich die Zuſtimmung ertheilt werden. Der 
Ausſchuß meint, daß die nachträgliche Zuſtimmung 
nicht eingeholt zu werden brauche, ſolauge ſich 
die Ausgaben in dem bewilligten Rahmen bewegen. 
Der Vorſitzende bemerkt, dieſe Anſchauung 
braucht nicht maßgebend ſein. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Terſten: Bei eiligen Bauarbeiten 
laſſe ſich die Zuſchlagsertheilung nicht immer vor⸗ 
her einholen, aber nachträglich werde der Maniitrat 
immer Mittheilung an die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung machen, damit die Verſammlung von 
dem Bau immer ein Bild habe. In dem Fall, 
daß der Z schlag für Forderungen zu ertheilen jet, 
die über den bewilligten Rahmen hinausgehen, 
würde der Magiſtrat ſich natürlich vorher der Zu⸗ 
ſtimmung der Verſammlung verſichern. In dieſer 
Weiſe würde der Magiſtrat immer verfahren. 
Stv. Arouſohn iſt der Meinung, daß, wenn die 
Zuſchlagsertheilung nachträglich der Verſammlung 
mitgetheilt werde, doch die Zuſtimmun n del 
ſprechen und nicht blos Kenutniß zu nehmen ſei. 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten; Bei der langen 
Tagesordnung empfehle es ſich nicht, heute dar⸗ 
über die Debatte zu verlängern; mau werde auf 
den Gegenſtand zurückkommen. Gegen die Zu⸗ 
ſchlagsertheilungen wird nichts eingewandt. — 26. 
Vertrag über Herſtellung eines Tiefbohrbrunnens 
auf dem Pfarrgehöft Kielbafin. Zu den Koſten 
hat die Stadt einen Batrougtgantbeil u leiſten. 
Die Trintwaſſerverhäktniſſe ſind in Klelbaſin ſehr 
ſchwierige, da der Brunnen auf dem Pfarrgehöft 
verſiegt iſt, muß das Waſſer für das Pfarrgehöft 
von dem 500 Meter entfernten Gute Kielbaſin 
geholt werden, wo der Brunnen 30 Meter tief iſt. 
7 Herſtellung des Brunnens auf dem Pfarr⸗ 
gehöft ſoll ein Vertrag mit der Geſellſchaft, Phönix“ 
geſchloſſen werden, den die Stadt als Patron 
mitzugenehmigen hat. Stv. Hellmoldt beme 
die Koſten könnten ſich bei 60 Meter Tiefe au 
3000 Mt. ſtellen. Stv. Wolff meint, daß der 
alte Brunnen auf dem Pfarrgehöft verſiegt ſei 
liege wahrſcheinlich wie bei vielen Brunnen auf 
dem Lande an der großen Trockenheit dieſes 
Sommers. Ob man nicht noch mit dem Brunnen⸗ 
bau warten könne, daun werde ſich das Waſſer 
vielleicht wieder einſtellen. Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten: Nach den Vorträgen, welche Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz über dieſe Sache im 
Magiſtrat gehalten, ſei der alte pen ſchon 
lauge verfallen. Die Gemeinde hat den Neubau 
beſchloſſen und wir find zur Leiſtung des Patronats⸗ 
beitrages verpflichtet. Bei 30 Meter Tiefe, auf 
die man rechne, wird ſich der Neubau doch une 
auf 1000 Mk. ſtellen. Stv. Schlee: Nach Lage 
der Sache köune man den Gegenſtand nicht ver⸗ 
tagen. Werde die Stadt verklagt, jo habe man 
noch Koſten obendrein. Stv. Wal zieht ſeinen 
Vertagungsantrag zurück. Die Mitgenehmigung 
des Vertrages wird beſchloſſen. — 27. Von den 
Betriebsberichten der ſtädt. Gasauſtalt für die 
Monate März und April 1901 nimmt die Ver⸗ 
ſammlung Kenntniß. Gasverluſte find in dieſen 
beiden Berichtsmonaten nicht zu verzeichnen. — 
28. Ebenjo wird Kenntniß genommen von der 
Einladung zum 11. weſtpr. Provinzial⸗Jeuerwehr⸗ 
tage, der in Dt. Eyian ſtatifindet. — 29, Bewilli⸗ 
gung der Koſten mie die Juſtandſetzung der Auf⸗ 
ſeherwohnung im Culmer Chauſſeehauſe. Da der 
Ehanſſesaufſeber Haaſe infolge Peuſionfrung aus 
5 Stelle ausſcheidet, wird die Wohnung von 
einem Nachfolger neubezogen werden. Die In⸗ 
ſtandſetzungskoſten werden mit 365 Mk. bewilligt, 
En bfonmen mit dem Pionfer⸗Bataillon 
Nr. 17 bezüglich der Durchffſbrung einer Waſſer⸗ 
leitung vom Ziegeleipark bis zum Pionier⸗Waſſer⸗ 
leitungsplatz. Sämmtliche Schäden au dem 
ſtädtiſchen Gelände muß das Bataillon erſetzen 
Die gleiche Verpflichtung hat daſſelbe gegen den 
ächter des Ziegeleſparkes). Für die Legung der 
Leitung zahlt das Bataillon eine Anerkennungs⸗ 
gebühr von 50 Pf. Für den Waſſerverbrauch Et 
das Bataillon ſpäter natürlich den üblichen 
Waſſerzius zu entrichten. Das Abkommen wird 
genehmigt. — 31. Nicht auf der Tagesordunn 
ſteht ein Magiſtratsautrag, das Vertragsverhältui 
mit dem Pächter des Gaſthauſes in Barbarken, 
Tiedemann, zu löſen und zum 1. Oktober dem in 
den Ruheſtand tretenden Förſter Görges⸗Guttau 
die Pacht zu übertragen zu dem bisherigen Pacht⸗ 
ſatze. Die Vorlage wird als dringlich anerkannt. 
Der bisherige Pächter Tiedemann hat um Ent⸗ 
bindung von ſeinem Vertrage nachgeſucht, weil er 
die Pacht nicht zahlen kann. Herr Görges hat 


ſich um die Pacht beworben und wird vom War 
giſtrat als ſehr geeignet befunden, die Wirthſchaft 
in Barbarken ertragbringend zu führen und endlich 
in Barbarken ordentliche Verhältniſſe zu ſchaffen. 
artmanu erklärt 


Auf eine Aufrage des Stv. 


—— 


w 
den 


Erſter iter Dr. Kerſteu, daß für die] weiſe ein recht zahlreiches Publikum eingefunden. 
11 ee 0 due bie von dem bis⸗ Die Kapelle des Pionier⸗Bataillons konzertirte 
erigen Pächter gehellte Raution von 500 ME. vor⸗ vor Beginn der Vorſtellung und in den Pauſen. 
banden ſei. Tiedemann babe ſich in Barbarken 
redlich, wenn auch vergebens gequält. Der 
Magiſtratsautrag wird genehmigt. — Es folgte die 
Berathung der Vorlagen des Finanzausſchuſſes. 
J. Finalabſchluß der Skadtſchulenkaſſe pro Etats⸗ 
jahr 1900. Weber dieſe Vorlage reſerirt Stv. 
Hellmoldt. Es iſt zu erwähnen, daß die Schul⸗ 
perfäummißſtrafen bei allen Schulen die Etgtsan⸗ 
ſätze überſtiegen haben. Der Vorſchuß hat ſich auf 
7562 Mk. gegen 8300 Mk. im Vorjahre verringert. 
Die Verwaltung hofft im Laufe der Jahre dieſen 
Vorſchuß aus ſich ſelbſt tilgen zu können. Vor⸗ 
behaltlich der ſpäteren Genehmigung der vorge⸗ 
kommenen Etatsüberſchreitungen (die immer erſt 
bei der 3 Rechnungslegung erfolgt) wird 
von dem Finalabſchluß Kenntniß genommen. — 
Ueber die weiteren Vorlagen iſt Stv. Glück⸗ 
mann Referent. 1. Von dem Protokoll über die 
monatlichen Kaſſeureviſtonen am 26. Juni und 31. 
Juli wird Keuntuiß genommen. — 2. Der Final⸗ 
abſchluß der Kinderheimkaſſe pro Rechnungsjahr 
1900 ſchließt mit einem Beſtande von 1931 Mk. 
bei einer Einnahme von 12200 Mk. ab. Der 
Nämmereikaſſen⸗Zuſchuß von 9000 Mk. ſoll um 
1500 Mk. niedriger genommen und der Reſt von 
330 Mk. auf neue Rechnung vorgetragen werden. 
Von dem Finalabſchluß uimmt die Verſammlung 
Keuntniß, ebenſo 3. von dem Finalabſchluß der 
Waiſenhauskaſſe pro Rechnungsjahr 1900. Die 
Einnahme beträgt 8800 Mk., die Ausgabe 7300 
Mk., Beſtand 1700 Mk. Um 700 Mk. ſoll der 
Kämmereikaſſen⸗Zuſchuß vermindert werden; 500 
Mk. werden kapitaliſirt und 500 Mk. auf nene 
Rechnung vorgetragen. — 4. Feſtſetzung der Penſion 


anerkenneuswerthe, die Einſätze der Hexoldstrom⸗ 


den ſchönen, künſtleriſchen Darbietungen der Kapelle, 
welche unter der perſßulichen Leitung ihres Dirte 
geuten Herren Hennig ſpielte, zutheil. Herr 
Direktor Harnier hatte das Luſtſpiel als Novität 
bezeichnet; weun dies unn auch nicht der Fall iſt. 
jo iſt es ſeit der Erſtaufführung unter der Direktion 
Berthold hier doch ſchon ziemlich lange her. Die 
Vorzüge des Niemanniſchen Luſtſpiels liegen darin, 
daß er neben der ſtreng geſchichtlichen Zeichnung 
des Charakters des alten Fürſten Leopold von 
Auhalt⸗Deſſau die Handlung ſelbſt reich und 
ſeſſelnd ausgeſtattet hat, ohne daß dadurch die 
Wirkung der hiſtoriſchen Geſtalten beeinträchtigt 
wird. Der Titel „Wie die Alten ſungen“ — und 
weiter lautet das Sprichwort: ſo zwitſchern die 
Jungen — deckt den Inhalt des Luſtſpiels voll 
und ganz. Fürſt Leopold von Anhalt⸗Deſſau hatte 
ſich in ſeinen Jugendjahren mit Auna Lieſe, einem 
einfachen Bürgerskind, ehelich verbunden. Die 
Heirath war zwar unter ſeinem Stand geweſen, 
doch die gewaltige Liebe hatte ihn alle Hinderniſſe 
überwinden laſſen. Nun iſt er bereits alt ge: 
worden, doch niemals hat die Liebe, Zufriedenheit 
und das Glück ſein Heim verlaſſen. Der Erb⸗ 
prinz Guſtap, fein Sohn, hat ſich beim erſten An⸗ 
blick der Tochter des Viertelsmeiſters Herre, 
Sophie, ſterblich in dieſelbeverliebt, wird jedoch, als 
man die gegenſeitige Zuneigung der beiden bemerkt, 
von ihr getrennt. Dennoch ärgert ſich der Vater 
über die ſcheinbare Rath⸗ und Thatloſigkeit des 
Sohnes, mit der dieſer die Treunung über ſich er⸗ 
des Chanſſeeaufſehers Haaſe. Der Magiſtrat be⸗ gehen läßt. Da habe ich mehr „Furioſe“ gehabt, 
autragt, die Peuſion auf 1050 Mk. feſtzuſetzen. ſagt er zu ſeiner Gemahlin, indem ſein Feld, 
Der Ausſchuß ſchlägt vor, die Beufton auf 990 Mk.] ſcheer ihn raſiert, und dieſe die „Schmierereien“ 
nach den geſetzlichen Bedingungen zu bemeſſen, da | (Schriftſtücke) durchſieht und ihm regieren helfen 
der Magiftrat die Wohnung, die einen Werth von] muß. So regiert ſich's gemüthlicher, jagt er. 
120 Mk. habe, willkürlich höher verauſchlagt. während ihm dein Feldſcheer die Backen einſeift, 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten: Die Vorlage] der durch das Aufſpriugen und die Geberde des 
ſei im Magiſtrat während feines Urlaubs erledigt | Fürſten jedoch zur Verzweiflung e an wird. 
worden und er ſei daher nicht näher über dieſelbe[ Doch die Fürſtin, welche ja ſelbſt aus einer 
unterrichtet. „Willkürlich“ werde der Magiſtrat] Bürgersfamilie ſtammt, will auch ihrem Sohne 
aber die Penſton ſicher nicht feſtgeſetzt haben. In⸗ 
deſſen ſchlage er vor, um auch keinen Präcedenz⸗ 
fall für die Zukunft zu ſchaffen, die Wohnung, wie 
das jonft allgemein üblich, mit 10 %% des Gehalts 
anzurechnen, — Auch hiernach ergiebt ſich eine 
Benfton von 990 Mk. und in dieſer Höhe wird die 
Peuſion des Chauſſeeaufſehers Haaſe feſtgeſetzt. 
— 5. Finalabſchluß der Kämmereikaſſe pro Etats⸗ 
ahr 1900. Die Verwaltung des Petroleum⸗ 
uppens ftellt ſich wie folgt: Einnahme 1200 Mk.. 
Vosſcabe 1160 Mk. Der Fumkoſch en weiſt einen 
wird daß Lon 2308 Mk. auf. Von demſelben 
Finalabſchlugiß genemmen, ebenſo 6. von dem 
Ausgab chluß der Uferfafie pro 1900. Bei einer 
Mr borhond 122 600 ME. ist ein Vorſchuß von 8800 
‚ vorhanden, der fich daraus ergiebt, daß noch die 
Koften für den elekkriſchen Krahn zu decken find 
Hierüber folgt noch eine beſondere Vorlage. — 7. 
Deckung des am Schluffe des Etatsjahres 1900 bei 
der Kämmereikaſſe verbliebenen Vorſchuſſes. Der 
Autrag des Magiſtrats, den Vorſchuß von 2308 
Mk. aus der Reſtverwaltung zu decken, wird an⸗ 
enommen. — 8. Die Beleihung des Grundſtiicks 
Itſtadt Nr. 259 60 Bäckerſtraße 47 mit noch 1500 
Mk. hinter ſchon eingetragenen 13500 Mk. wird 
enehmigt. — 9. Die Koſten für die Beſchaffung 
a Pn chen Windekrahns ſollen mit 12 600 Mk. 
Sum Kapitallenfonds gedeckt werden. Die 


2 Proz. zt dite 3%, Proz zin verzinſen und mit 


— 10. Finala ſcht ö 
uß der Krankenhaus ⸗ Faſſe] Geſt 
M, bie dea Die Einnahme beträgt 55 000 


KURT, 4100 Mk. Zur Deckung deſſelben jollen 


kaſſe genommen werden. D . 
ſächlich durch die Kinks g e Dlelnfeh ions 


leich beim Pfarrer mit ſeiner Sophie trauen 
laßt und ſie als ſeine Gemahlin dem Vater zu⸗ 


— (eommert eater.) Der königl. württem⸗ 
bergiſche Hofſchanſpieler Emil Richard beginut 

i I am hieſigen Sommertheater am 
Freitag als Inſpektor Bräſig; am Sonnabend 
folgt „Der Herr Senator“ mit Herrn Richard in 
der Titelrolle. — Ueber das Gaſtſpiel des Herrn 
Richard in Newyork brachten die bedentendſten 
Newporker Zeitungen ſ. Z. enthuſtaſtiſche Berichte, 
aus denen wir folgende Stellen wiedergeben: Das 
Germania⸗Theater heſitzt iu der Perſon des Herrn 
Emil Richard vom Hoftheater in Stuttgart ſeinen 
Gaſt und ſeinen beſouderen Maguet. Vergleiche 


äußerlich ein echter und rechter mecklenburgiſcher 
Beinen 5. und man glaubt's ihm, daß in ſolchen 
Es nen das Bobanra ſich mit Vorliebe feſtſetzt. — 
3 lag wie ein Nebel von derbem Humor über 
deu geſunden rothbäckigen, ſtarkknochigen, enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Kunſtſchwärmern der Reuter'ſchen Muſe, 
die ſich geſtern verſammelt hatten, um dem neueſten 
Propheten derſelben zu lauſchen. Und als ſich der 
Nebel verzogen hatte und die breite, erwärmende 
Judividualität Richard's der Kunſtgemeinde klar 
geworden war, lautete das allgemeine Verdikt, 
„det Man Richard noch bedeutend better jan“ 
denn Junkermaun. Solch ein Prachtmenſch muß 
unſerem Fritz Reuter Modell geſtanden haben! 
Das Publikum war entzückt, er rührte zu Thränen 
und riß gleich darauf das Publikum zu nicht enden 
wollendem Lachen hin. Dieſes Lachen klang natür⸗ 
lich; urwüchſig muß der Humor ſein, der ſolche 
Lachſalven erregen kann. Die Direktion hat mit 
dem Engagement Emil Richard's einen Meiſter⸗ 
ſchuß gethan. 
— (An demgeſtrigen Waiſenfeſt) nahmen 
42 Knaben und 22 Mädchen theil. Der Spazier⸗ 
gaug durch die Bromberger Straße, die neuen An⸗ 
lagen, auch das Spiel auf dem Feſtplatze wurden 
durch Regen nicht geſtört; das Gewitter zog gerade 
in der Viertelſtunde vorüber, als die kleine Ge⸗ 
ſellſchaft in der Kolonnade ihren Kaffee einnahm. 
Die ſtaubfreie, etwas abgekühlte Luft wirkte bei 
den Bewegungsſpielen erfriſchend. Reigen und 
Geſaug waren durch Herru Lehrer Müller ſehr gut 
vorbereitet worden. Knaben und Mädchen bildeten 
bei dem wohlgelungenen Reigen eine Gruppe. 


Italiens ſonnige Felder“. Die H 

dausmiütter haben die Bewirkhung tadellos durch⸗ 

Gt, Der 11 war durch die Herren 
undikus Kelch un 


— Ceuerwehrüb ungen) Beide Beier 
wehren, die freiwillige und die ſtädtiſche, erſtere 
unter dem Kommando des Herrn Stadtrath Bor⸗ 
kowski, letztere unter dem Kommaudo des Herrn 
Stadtbaumeiſter Leipolz, hielten geſtern Abend auf 
dem A und am Hauptfenerwachtgebände 

e kombinixte Feuer⸗Angriffsübung ab. 


Di Keri 


ie Mitglieder reichten um 10%, Uhr ihr Ende. 
und ein Aa a feft volliehndie ne 
des Gitters d Bublikum wohnte außerhalb 
wurden noch en Mebingen dei. Nach Beendigun 
ſprechungen ogel Vereiuslokafe verschiedene Be 
aufgenommen. 968 nicht ein 
et. vogleichef bier eine Feue 
udet, obgleich i 
5 alte 85 —- davon ui 
— (Sommertheater. 
ſplel „Wie die Alken fungen on fach ge Luft 
gelangte geſtern zur Anil } 
ar zum beiten des in unſerer Stadt 
Kalſer Wilhelm⸗Denkmals verauſta d 
ſchon aus dieſem Grunde hatte ſich erfrenlicher⸗ 


gegen die Redaktion der „Gazeta Torunska“. 


berichtet die „Gazeta Torunska“ des Näheren: 
Ein hieſiger Agent unternahm eine Radtour zur 
ruſſiſchen Grenze. 
nicht bekaunt war, ſo erbat er von einem auf 
Poſten ſtehenden ruſſiſchen Grenzſoldaten Infor⸗ 


d 2. Diviſion verurtheilte in Gumbinnen deu] 
Füſtlier Wiegoborowski vom 33. Regiment] 23. Auguſt: Sonn⸗Aufgang 4.56 Uhr. 
wegen Straßenraubes, Gehorſamsverweige⸗ 
Stadtrath Matthes vertreten. U rung, thätlichen Angriffs gegen einen Vor⸗ 


Herren Meyer und Scheibe für Ueberlaſſung und! geſetzten und Beleidigung zu 6 Jahren Zucht⸗ 
Beleuchtung zweier Kolonnaden, ferner allen fröh · 
lichen Gebern, die wir hier nicht namentlich auf⸗ 
Die Ausführung der hiſtoriſchen Märſche war eine Filer co an dieſer Stelle beſten Dank. Um 

r ſchlo 
peten gelangen vorzüglich. Reicher Beifall wurde heim das Feſt mit einer kurzen Anſprache und dem Döberitzer Uebungsplatz wurden wegen 
einem dreimaligen Hoch auf unſere Stadt. 


haus, Ausſtoßung aus dem Heere und 3 


Jahre Ehrverluſt. 
Berlin, 22. Auguſt. Die Uebungen auf 


Herr Rektor Heidler vor dem Kinder⸗ 


der dort herrſchenden Ruhrepidemie eiu⸗ 
geſtellt. 

Berlin, 22. Auguſt. Nach eiuer Statiſtik 
des Polizeipräſidinms kamen im 2. Quartal 
im Betriebe der Pferdebahn, der elektriſchen 
Wagen und des Omnibusbetriebes 8 Un⸗ 
fälle mit tödtlichem Ausgaug, 71 ſchwere, 


— (Acht Preßprozeſſe) ſchweben zur Zeit 


— (Von dem Grenzvorfalh in Leibitſch 


Da ihm die Grenzumgegend 


1 15 5 EE Win einen kalt den ſowie 404 leichte Verletzungen vor. 
en zu haben un 5 , 
Weg ahn obe der Agent die Grenze überſchritt Frankfurt a. M., 22. Auguſt. Die „Frkf. 


i deren Posten feſtgenommen und | Ztg.“ meldet aus Newyork: Bei der Erplofion 
— e e e Hier wurde ihm] in den Gruben der Standard⸗Oil⸗Kompagnie 
das Arab 8 und ern gen 8 nn wurden, N bisher feſtgeſtellt iſt, 150 Per⸗ 
von ubel Strafe und gegen Hinterlegt letzt. A 8 
eiuer Kaution von 100 Rubel wurde er wieder 15 7 etzt. 300 000 Barel Oel find vers 
reigelaſſen. 

Hel Ftehmarkt). Auf dem heutigen Vieh-] Budapeſt, 21. Auguſt. In der Ortſchaft 
markte waren aufgetrieben: 284 Ferkel und 16] O-Kanizſa (Komitat Baes⸗Bodrog) zerſtörte 
Schlachtſchweine. Gezahlt wurden 40—44 Mk. eine Feuersbrunſt 32 Häuſer. 
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. Breſt, 21. Auguſt. Eine Depeſche aus 


— (Polizeiliche s.) Ju polizeilichen Ge⸗ 5 3 
er hen 2 De genommen. Tréguier meldet, daß geſtern Mr, 11 


— (Gefunden) ein ſchwarzer Regenſchirm in] Verguügungsboot gekentert iſt, 
dem Hausflur Schuhmacherſtraße 22. Abzuholen Perſonen ertranken. 
Bei dem Bootsunfall 


daſelbſt eine Treppe. 
aſelbſt eine Trepp Waſſerſtand der Breſt, 22. Auguſt. 


— (Bon der Weichſel.) : E län 6 N 
Weichſel bei Thorn am 22. Auguſt früh 0,68 Mtr.] bei Treguier, wobei fünfzehn Perſonen er⸗ 
tranken, kam auch die ganze Familie eines 


über 0. 
Moder, 20 Uuguſt. (Die Meldeſriſt für di Romanſchriftſtellers ums Leben. Us die 

ocker, 20. Auguſt. i eldefri e ; ; > 
hieſige erledigte Gemeindevorſteherſtelle) iſt abge⸗ wee ae Als“ dle boggeſtelte 
kaufen. Es find im Ganzen 58 Bewerbungen ein⸗ Paris, 21. Auguſt. 9 
gegangen. Unter den Bewerbern befinden ſichf ruſſiſche Perſönlichkeit, welche den Wuuſch 
. Hi en ken 5 — u des Präſidenten Loubet, den Kaiſer von Ruß⸗ 

odgorz, Auguſt. rſchiedenes. er 1 * 8 K 
der Eiſendahn auf dem Schießplatze ſchreitet rüſtig ne. en eee ee 55 
vorwärts, Die Bahn muß 1. Mat nächſten Jahres können, dieſem übermittelte, wird der Groß⸗ 
fertig fein. — Geſtern wurde unſer Boftamt durch] fürſt Wladimir, der der Onkel des Kaiſers, 
——— r ſchinz derung us genannt, — Wie der „Matin“ erfährt, wird 
unterzogen. Im An ievan übernahm Herr N 6 5 5 
Poſtporſteher Eggebrecht, der vom Urlaub zurlick⸗ = . der Flotteu⸗ 
gekehrt iſt, die Geſchäfte des Poſtamts. Herr ünkirchen thei nehmen. = 
Poſtaſſiſtent Reſchke, der Herrn E. während des] Paris, 22. Auguſt. Wie der „Matin 
28 5 0 1 e — meldet, iſt ein Kreuzer nach den türkiſchen 
etzt. — Da nenjahr iſt für die meiſten Imker 8 % S; 
in unferer Gegend doch günft iger geworden, als es 1 BE ge Andere Schiffe liegen 
in der erſten Hälfte der Honigtracht den cher 5 5 
hatte. Die ſehr reiche Lindeublüthe hat die Völker Paris, 21. Auguſt. Die außerordentliche 
gekräftigt. — Die Vorbereitungen 1 Gartenfeſt] marokkaniſche Geſaudtiſchaft hat Paris heute 

e 


in den Gartenanlagen des Hotel „Kaiſerhoſ“⸗ Vormittag verlaſſen und ſich nach Toulon 
Schießplatz ſind in vollem Gauge. Die Veranſtal⸗ rei 1 
5 0 fe ſowie der Wirth des Kaiſerhofes begeben, wo fie ſich am Freitag nach Tanger 
bieten alles auf, um die Beſucher, die ſich hoffeut⸗einſchiffen wird. 2 

lich recht zahlreich einfinden werden, zu befriedigen. Paris, 22. Auguſt. Der Miniſterrath wird 
Aus dem Konzertprogramm ſeien beſonders her⸗ künftigen Freitag zuſammentreten, um endgiltige 
vorgehoben: Ouverture z. Oper „Fra Diavolo“ und Beſtimmungen aus Aulaß des Aufenthaltes des 
„Fackeltanz“ von Meyerbeer. Für das Sommer: Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland in Frank⸗ 
nn im En eine 99 1 5 e ni Fee 3 a te St 

ie tauzluſtige Jugend ſind zwei Säle des Kaiſer⸗ vorno, 3 uguſt. ie raßen 
hofes reſervirt, aber auch im Freien iſt ein Tanz bahnbedienſteten —.—3 die Arbeit en 
boden hergerichtet. Das Feuerwerk wird mit Au⸗ 

bruch der Dunkelheit abgebrannt werden. Um den aufgenommen. 

Beſuchern aus Thorn den Beſuch zu erleichtern, Saragoſſa, 21. Auguſt. Jufolge eines 
werden am Sonntag Nachmittag au der Fähre heftigen Sturmes, der in der ganzen hieſigen 

15 

und an bee Delde yon she ab Wagen zur Fahrt Gegend wüthete, find in Villauneva de Ji⸗ 
R Thorn, 23. An nſt. (Hunde⸗ loca 40 Häuſer eingeſtürzt. 6 Perſonen 
ſperre.) Nachdem bei einem in Kuczwallh ge wurden getödtet. 

tödteten Hunde bei der thierärztlichen Obduktion Sofia, 21. Auguſt. Das nene mazedo⸗ 
die Tollwuth feſtgeſtellt wurde, iſt auch für die niſche Komitee wählte zum Präſideuten Mi⸗ 
Ortſchaften Morczyn, Friedenau, Folſong, Tillitz il 1 — 

und Oſtaszewwo einschließlich der Gemarkung diefer] chailowsky, zum Vizepräſidenten den General 
Ortſchaften die Feſtleaung (Aukettung oder Ein⸗ Zontſchew. 

ſperrung) aller in dem gefährdeten Bezirke vor⸗ Newyork, 22. Auguſt. Nach einem Tele⸗ 
. — 5 Fan Zeitraum von 3 Mo- | gramm aus Colon ſcheiterte das kolumbiſche 
Wr Aber n G. „La u dic dan der Ueber⸗ 

fahrt von Cartagena na avauilla. Ma 
15 Ar bei der glaubt, daß die Schiffsbeſatzung und die — 
Brandkataſtrophe in Hoboken am 30. Juni Nes befindlichen Truppen ſich geretlet 
v. J. von der damaligen Beſatzung de 
\ 8 3 Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 

Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
22. Aug.] 21. Aug. 


Dampfers „Kaiſer Friedrich“ geleiſteten Hilfe 
hat der Kaiſer mehreren Offizieren der Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie Ordens⸗ Auszeichnungen 
verliehen, während ein großer Theil der 
Maunſchaften goldene Uhren bezw. Geldge⸗ 
ſchenke von je 80 Mk. erhielten. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſtſche Banknoten p. Kaſſa 216 75 216—40 


5 Warſchau 8 Tage — 215-90 

(Regengüſſe) haben im Peloponnes] Oeſterreichiſche Bankno ken 85-30 | 85 
erheblichen Schaden in den Weinbergen an⸗] Preußſſche Konfols 3 % . | 91-30 0128 
gerichtet. Brei ide an = Fir 90 . m 100-90 
(Eine Feuersbrunſt) zerſtörte, wie Den ach hema e 3% . [100 -85 1100-80 
vom Montag aus Saint Louis (Marie Ga⸗ Sa che Rei sanlelbe , 10100 1108 
ut mes wird, beinahe die ganze 5 d 155 neul. b 89-50 | 89-50 
ta rau ourg. — Ju Haidar⸗Paſcha eſtpr. Pfau 1.8. %% „„ „„ 97-90 97-90 
iſt am Montag eine Feuersbrunſt ausge⸗] Voſener Pfandbrle 1 a 19820 en 
brochen, welche eine größere Anzahl von Ges ofnifche Pfandbriefe 4¼ ö. — 98-10 
bäuden zerſtörte, darunter auch ein von der rk. 1 Anleihe . 26-6526 —80 
Anatoliſchen Bahugeſellſchaft für den Zweck] Flalteuiſche Beute 2% 7% . | 99-00 | 98-60. 


tumäun. Neute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 175—00 75 90 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 19700 19825 
arpener Bergw.⸗Aklien . . 1152-30 156-00 
aurahütte⸗Aktien 


des Hafenbaues gemiethetes Haus. 
liche Bücher und Archive der Geſellſchaft 
ſind gerettet; auch ſouſt erleidet die Ana⸗ 


toliſche Bahn keinerlei Schaden. \ be 
A Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. er 2; 
(Eine Moderne) Manu: . . . Ich] Thorner Stadtanleihe 3½ 9% 106 —75 106 —50 
kaun es nicht ſehen, wenn andere Dir den Weizen: Loko in Newy. März. . 78 777 
Hof machen!“ — Frau: „Nun, daun geh. Spiritus: Toer loko. 5 


Sämmt⸗ 


i u Weizen September . . 168 —50 15 
eben einfach nach Hauſe! 7 Hen 1 7 55 118 
1 eszember 0 00 — — 
Neueſte Nachrichten. Roqgen September 14125 14150 
Danzig, 21. Auguſt. n tober . 14350 14350 


Auf eine Einladung ? 

> x „ Dezember „ . 1144 —50 144—75 
des Herrn Miſſionar und Paſtor Frank Bank Diskont 3 / pt. Lonibardziusfuß 4½ pet. 
S. N. Dunsby erwiderte Feldmarſchall Lord | Privat⸗ Diskont 2% bt. London. Diskaut 3 ber. 
Roberts, daß er bedauerte, das Seemanus⸗ Meteoro 


Juſtitut in Neufahrwaſſer nicht beſuchen vom e bee n iger 


zu köunen, da er an dem Kaiſermanöver bei Lufttemperatur: +15 Gr 8 
Dauzig nicht theiluehmen werde. bewölkt. Wind: . Cel. Wetters 
Inſterburg, 22. Auguſt. Die „Oſtdeutſche “ Vom 21. morgens bis 22. morgens höchſte Tem 


Volksztg.“ meldet: Das Kriegsgericht der Celſins + 2 Grad Celſ., niedrigſte + 12 Grad 


Soun.⸗Uẽuterg. 7.08 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 2.42 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.03 Uhr. 


Saubere, tüchtige Aufwarkung 


Frau A. Kube, Albrechtſtraße 2, III. 


zur Ausghilfe. 


N N Malergehilfen 
Heute früh 2 Uhr entſchlief g ſtellt ein 

ſauft zu einem beſſeren Leben A. 
nach langem, ſchweren Kran⸗ 


keulager unſer innigſtgeliebter 


Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Mauſchiniſten, 


welche zuverläſſig u. im Lohudruſch er⸗ 
fahren ſind, können ſich ſofort melden bei 
H. Schielke, Leibitſcherſtr. 46. 


Ein Lehrling 


im Alter von 13 Jahren und 
13 Tagen. Dieſes zeigen tief 
betrübt, um flille Theilnahme! 
bittend, an 
Deutſch⸗Rogan 
. den 22. Auguſt 19015 
die trauernden Hinterbliebenen: RS 
E. Gall, 
Frau und Kinder. 
Die Beerdigung findet am 8 
Sonntag den 25. d. Mis. 
nachmittags 2 Uhr ſtatt. 725 


1 Schraubſtock, 1 Vor⸗ 

ſchlaggammer, 7 Hämmer, 

15 Feilen u. 1 Ambos 
öffentlich, meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 

Thorn den 22. Augnuſt 1901. 


mit guter Schulbildung kann ſich 
melden bei B. Hozakowskl, 
Saatgeſchäft, Thorn. 
l Für mein Kolonial⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche ich per 15. 
September er. einen außerordeutlichen, 
tüchtigen, ehrlichen 
Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. Polniſche 
B Sprache Bedingung. 25 
Julius Müller, 
Konkursverfahren. Mocker, Lindenſtr. 5. 
- N FE 1 von 1%è Jahren iſt zu kinder⸗ 
5 Sen e e Kin loſen Ehelenten oder allein⸗ 
Handelsgeſellſchaft Ulmer 3. stehender Frau in Pflege zu geben. 
Kaun, Juhaber die Kaufleute] Zu re 7 
Baugewerksmeiſter Bruno Ulmer r. Totzko, Gerechteſtr. 8, I. 
und Fritz Kaun in Thorn, wird, 
nachdem der in dem Vergleichs⸗ nt 
termine vom 4. April 1901 auge E 
nommene Zwangsvergleich durch [auf ſichere Hypothek geſucht. An- 
rechtskräftigen Beſchluß vom 13. erbieten unter „A. B. Geld“ an die 
. beſtätigt iſt, hierdurch] Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
aufgehoben. 
Thorn den 19. Auguſt 1901. 37500 Mark 
Königliches Amtsgericht. 1 Sa 
E nur abſoln eren Hypothek von 
Sivangsverfteigerung. ac mefuch, 1 
Frei 3. d. 8 efällige Angebote erbeten unter 
1 8 Mts . 100 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
werde ich bei dem Schloſſermeiſter 
Max Rosenthal, brſeloſ. Bäder 20 000 Mark 
ſtraße, folgende Gegenſtände: in kleineren erſtſtelligen Hypotheken 
ſind zu vergeben. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
2500 Mark 
auf fichere gonothet geſucht. Aus⸗ 
kunft ertheil Kaufmann Rütz, 


Boyke, Altſtädtiſcher Markt. 
Gerichtsvollzieher.] Auf ein neu erbautes Grundſtück, beſte 
Oeffentliche LageThorn's, zur 1. Stelle geſucht ca. 


Mark, 
Werth des Grundſtücks 100 000 Mk., 
Vermittler ausgeſchloſſen. Angeb. u. 
D. Z. an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
34000 Mk. a. I. Hyp. z. vergeb. 
Angeb. u. M. Z. an die Geſchäftsſt. erb. 
Krankheitshalber bin ich willen mein 


Geſchäftsgrundſtück, 


in beſter Lage Thorn's bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Angebote 


Zwangs verſteigerung. 
Montag den 26. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
ſollen durch den Uuterzeichneten 
folgende, bei dem Reſtaurateur v. 
Barczinski hier, Bromberger⸗ und 
Hofſtraßen⸗Ecke, untergebrachte Gegen⸗ 

ſtände, als: 
ein Billard mit Zubehör, 
ein Eislonſervator, ein 
Bierapparat mit Zubehör, 
ein Paneelſopha mit buntem 
Plüſchbezug 
öffentlich, zwangsweiſe gegen gleich 
baare Bezahlung meiftbietend ver⸗ 
ſteigert werden. 
Thorn den 22. Auguſt 1901. 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


deflentliche Serleigerung, 
Sonnabend, 24. Auguſt 1901, 
nachmittags 3 Uhr, 
werde ich beim Beſitzer Haas zu 
Gramtſchen: 
1 Schreibſpind, 


ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Guterhaltenes Cello 
im Werthe von 150 Mark iſt umzugs⸗ 
halber billig zu verkaufen. 

Katharinenſtr. 7, 1 Tr. 


2 Sophas, 
Sophatiſche, Schränke, Waſch⸗ 
keſſel, Petroleumkocher, 3 Garten: 
bänke umzugshalber zu verkaufen. 

Brombergerſtr. 96. 


1 Spiegel Verſeßungshalber eine Herren: u. 
1 Komod x Damennähmafchine ſehr billig zu 

Komode, verkaufen. Neuſt. Markt 12, 2 Tr. 
1 Sopha, 


Faſt neues Herrenrad 


billig zu verkaufen bei 
Stender, Gerechteſtraße 1. 


Ein ſtarker Federwagen 
mit Korbgeſtell, für Marktzwecke ge⸗ 
eignet, ſteht billig zum Verkauf im 

Bruſchkrug, Stewken. 


1 Glasſpind u. ſ. w. 
zwangsweiſe, meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 21. Auguſt 1901. 
Bendrik, 
Gerichts vollzieher. 


In der Nähe von Thorn iſt eine 
Aa 


Gutsjagd 

nebſt einer oder zwei dazu gepachteten 
Jagden für dieſe Saiſon abzugeben. 
Jährlicher Abſchuß zirka 200—250 
Hühner, 150 Haſen. Eventuell würde 
auch der Hühner⸗Abſchuß allein zu 
vergeben ſein. Anerbieten an die 
„Thorner Preſſe“ unter A. 3. 8. 


Buchhalterin 


ſucht Stellung p. 1. Oktbr. od. 1. Novbr. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Garantirt reinen 


Bienenhonig 


& 0,70 Mark pro Pfund 


77 7 77 7 empfiehlt 
Aaghlige Plälterin 8. Si 
sch Jens powienien S. Simon, 
Tuhmacherſtr. 24, II, r. 


Köchiun., Stubeumädch., die gut 
plätten u. nähen können, u. Mädchen für 
Hausarb. erh. ſof. u. ſp. f. Thorn u. aus⸗ 
wärts gute Stell. d. Miethsfr. E. Bara- 
nowski, Breite⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke, 1 Tr. 


Elisabethstr. 9. 


= Sofa 


Tafel⸗Hulter, 


aus der Molkerei Grembotſchin, 
empfiehlt 


Paul Walke, 
Neuſtädt. Markt 17. 


Tilſiter Magerkiſe, 


ſchöne Waare, pro Ztr. Mk. 15, ab 
hier unter Nachnahme offerirt 


für den ganzen Tag verlangt von 


Suche von ſofort einen 


jungen Mann 
P. Begdon. 


3 Möbelfiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung. 
S. Wachowiak, 
Thorn, Jakobs-Vorſtadt. 


——— 1 ——— —— 
bl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
9 niethen. Baukſtraſte 2, I. 


unter G. P. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Gebrauchter scat . 

wird billig zu kanfen geſucht. An 

gebote unter 8. BO an die Geſchäfts⸗“ 


Folks-Biscuits, 


a Pfund 50 Pfg., empfiehlt 
aul Alke, 
Neuſtädt. Markt 17, 


afel⸗Butter 


der Molkerei Culmſee per Pfund 


1,20 Mark. Gerberſtraße 18. 


irschsaft, 
friſch von der Preſſe, Ltr. 70 Pfg. 


Landbrot, 


täglich friſch, ſowie ganz vorzügliche 


Tafelbutter. 


Gleichzeitig geſtatte ich mir meine 


ff. Danziger Seifen 


in nur beſter Qnalität in Erinnerung 


zu bringen. 


Julius Müller, 


Mocker, Lindenſtr. 5. 


Gerechteſtraße. 


Selten günſtiges Angebot! 
Feine gediegene ; 
Schuhwaaren aller Art 
gebe um zu räumen x 

zu ſtaunend billigen Preiſen ab. 
Herrmann Zucker, 
Schuhwaaren⸗Geſchäft, . 
Altſtädſttiſcher Markt 26. 


Paypdächer 


reparirt, wenn auch noch jo ſchadhaft, 


ſowie Neueindeckungen jeder Art 


führt gut und billig aus 
Johann Ortschwager, 
Bacheſtraße Nr. 12. 
! Buxtehude b. Hamburg. ar 
#9 Malerschule 1901 wied. höchste Aus- 
zeichnungen, grösste Fachschule für 3 
#0 Dekorationsmaler. Programm frei. 


Ingenieur-, Teohniker-, 
Werkmaister-Sohule. 
Maschinenbau. 


Biektrotechn. ee Baugewerk- 
rd Bahnmeister- . 


er ot · 2 Nel 2 80 


Lose 


zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 
2 Ziehungen vom 21.24. Sep⸗ 
tember und 9./12. November er., 
Hauptgewinn 100 000 Mk., ½ 4,50, 
½ 2,25 Mark, 
zur 9. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober er., Haupt⸗ 
2115 im Werthe von 10 000 Mk., 
1,10 Mark, 
zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark, 
zur Königsberger Schloſffrei⸗ 
heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober er., Hauptgewinn 
50 000 Mark, à 3,30 Mark, 
zur Lotterie der „Internationalen 
Ansſtellung für Feuerſchutz und 
Fenerrettungsweſen Berlin,“ 
Ziehung am 15. Oktober, rn 
gewinn im Werthe von 25 000 ME, 
à 1,10 Mark, 
zur Meiſßſener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100000 Mark, à 3,30 Mark 
zu haben in der 


Gelhäftsfelle der „Chorner Preſſe 


Mieths⸗Kontrakts- 
Formulare 


find zu haben. . 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 


Kathariuen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Speicher, Mofterſtr. 8, 


ſeit ca. 25 Jahren von der Firma ki. 


Saflan benutzt, vermiethen 
Hugo Hesse & Co. 
Unterm Lachs. 
Junge Mädchen finden möbl. 


= 


Zentral-HMolkerei, | Zimmer mit auch ohne Penſion 


Carl Sakriss. 
Empfehle hochfeine, fett eingemachte 
Dillgurken, Preißelbeeren, 


neuen Muſtern und 
jeder Stückzahl billigſt bei 


J. Sellner, 


Stoll. Reste 


vorzüglichster Waaren, 
von 1 bis 4 Meter, 
bedeutend unter Fabrikpreis bei 


B. Doliva, Thorn. 


— 
Jagd⸗Patronen „Wafdmannsheil“ 


der vielfach prämiirten 
Verein. Köln-Rothweil. Pulverfabriken 
offerirt zu Fabrikpreiſen U 
Franz Zührer, Thorn. 


Günſtige Kaufgelegenheit! 
500 Schock, 


Rothbuchenbohlen 100 Stück 3“ u. 4“, 
100 Schock, 


Speichen 


Mühlenkämme 


durchweg gute trockene Waaren, bedeutend unterm Koſtenpreiſe, wegen 
Erbſchaftsregulirung abzugeben. 


S. Blum's Erben, Culmerſtr. 2, l. 
Il. Weſtyreußiſche Plopinzial⸗Obſt 


N 
vom 11. bis 13. Oltober im „Danziger Hof“ 


ſoſtellung 
“ zu d 


Programme und nähere Auskunft 
durch Obſtbaulehrer Evers, Danzig, Sandgrube 21, 


(Bureau der Landwirthſchaftskammer.) 


Der Ostpreussische landwirthschaftliche Zantralverein 


Königsberg i. Pr., Lange Reihe 3 
ſendet auf Wunſch an Intereſſenten koſtenfrei 


Angebote von winterfeſtem oſtpreußiſchen Snatgut, 


Lieferung kann meiſtens ſofort oder in wenigen Tagen geſchehen. 


F. von Lochow’s 


—— Original-Petkuser Saatroggen, — 


in plombirten Säcken, zu Original⸗Preiſen des Züchters, 
auch jedes andere Saatgut empfiehlt, ſolauge der Vorrath reicht 


Landwirthschaftliche Hauptgenossenschaft, 


Berlin N. W. 7, Dorotheenstr. 8. 


Ein Speiſegeſchäft 


in frequenter Straße von ſofort zu ver⸗ 
miethem. Auskunft Culmerſtr. 15. 
Die von Herrn Schloſſermſtr. Rosen- 
thal innegehabte Werkſtätte iſt mit u. 
ohne Wohnung zum 1. Oktbr. zu verm. 
Näheres Bäckerſtraße 26. 


ff. möbl. Wohnung, 


Entree, Salon, gr. Zimmer, von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 27, II. 
Auf Wunſch auch Burſchengelaß. 


71 71 
Teundl. Möbl. Zimmer 
a. Wunſch volle Penſion bei Fran 
Schwonke, Fiſcherſtr. 7, neben 
dem „Thalgarten“. 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 


gr möbl. Zimm. m. ſep. Eing. b. 
Mz. verm. Coppernikusſtr. 39, Ul. 


bl. Zimm. m. Benf. bill. fof. zu 

M 2 5 Schuhmacherſtr. 24, Ul. 

Logis mit Benfion für drei junge 
Leute. Paulinerſtr. 2, II. 


Mb. Zimmer zu vermiethen. 
Strobandſtr. 4, 1. 


757d IT TOT VE EEE TEE ER REST 
2 gr. möbl. Stuben vermiethet 
Gustav Prowe, Neuſtädt. Markt. 


Ger möbl. Vorderzimmer m. a. o. 
ſtr. 10, pt. 


2 

DT. Zim. m. Rab. u. Bürſchengel 
M zu berm. Vacheſtr. 13, I. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47, III. 


Eine Dame 


ſucht zum 1. Oktober ein großes 
a An oder Zimmer mit Kabinet. 

efl. Angebote mit Preisangabe unter 
E. H. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Wohnung 
in der II. Etage, nach dem Neuftädt, 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. J. Kurowski, 
Gerechteſtr. 2. 


Eine größere 
Parterre⸗Wohnung 


zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 


Nenſtädt. Markt 24, III.] Baderſtraße 26, 2 Treppen hoch 


n Schöneck, Weſtpr. 


Druck und Verlag vou C. Dombrowski in Thorn. 


Neue Wohnung, 


2 große Stuben, Küche, Keller, Stall 
billig zu vermiethen. 
Schlachthausſtraße 59. 
Ju meinem neu erbauten Hauſe, 


Mellienſtraße 85, 


iſt noch die 1. Etage, beſtehend aus 
ev. 8 Zimmern, Gaseinrichtung, 
Loggia, Balkon und allem Zubehör, 
auf Wunſch Remiſe und Stall, zu ver⸗ 
miethen. P. Gehrz. 


Wahnung, 

3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 
ruhige Miether vom 1. Oktober zu verm. 
Schuhmacherſtr.⸗Scke 14, II. 

Die von Herrn Baugewerksmeiſter 
ligner immegehabte 


Mahnung, 


Brombergerſtr. 33, iſt v. 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 
Fiſcherſtrale 55, 1. 


ohnung, Sa 
Coppernikusſtr. 8, 1 Treppe, 4 
immer, Küche und Zubehör, vom 
Oktober d. Js. zu vermiethen bei 

Raphael Wolff, Seglerſtr. 28. 


Kleine Wohnung, 


2 Zimmer n. Küche, vom 1. Oftbr. billig 
15 vermiethen. Bu erfr. Friedrich⸗ 
ſtraſte 6 im Malerialwaaren-Geſchäft. 
inner in der J. Etage, möblixt 

auch unmöblirt, zum Bureau 


„ paſſeud, find. von fofort zu vermiethen. 


— ͤ ́ꝶ—ʒĩ—:ↄ.:„f — 
ohnung, 5 Zimm., Badeeinricht., 

W Balk., Nasen zum 1./10. zu 

verm. Zu beſehen täglich bis 4 nachm. 
Brombergerſtr. 60, III, I. 


Eine berriänfll. WPohnung 


von 5 eventl. Zimmern zu ver⸗ 
miethen Eliſabethſtr. 20, II. 
n meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
1 iſt eine Wohnung, nach der 
eichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Mocker, Wilhelmſtr. 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern n. 
Veranda vom 1. Oktober er. billig zu 
verm. Näh. Brückenſtraße 5, J. 


u Danzig. 


2 = 
Tivoli. 
Das geftern Abend infolge ungünftiger 
Witterung ausgefallene 


Concert u. Feuerwerk 


findet bei günſtiger Wittterung 
Freitag den 23. Auguſt 
ſtatt 


Anfang 8 uhr. — Eintritt 30 Pfg. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Hermann Fisch. 


Dampfer⸗Ausflag 


nach Wolfs⸗Kämpe 
auf dem Dampfer 


„Prim Wilhelm“ 


a am 
Sonntag den 25. Auguſt er.: 


Waldfeſt. 
Hertliche Lage, 
Bequemer Abſtieg. Park. 


Concert, Tanz, Tombola, Illu⸗ 
mination, 


Rufſtieg eines Siefenballns 


t 
vom Waſſer aus. 

Abfahrt 2° nachm. unterhalb des 
Brückenthores. 

Preis pro Perſon 50 Pfg., 

Kinder frei. 

Um recht zahlreiche Betheiligung 

bittet ganz TT 


. Tomaszewski. 


Sommer» Thenter. 
Viktoria-Barten, 


Direktion: Oswald Harnier, 


Freitag den 23. Auguſt 1901: 
Erſtes Gaſtſpiel 
Emil Richard, 


Königlicher Hoſſchanſpieler (Ritter ꝛc.): 


Inspektor 
Zacharias Bräsig. 


Sonnabend den 24. Auguſt er.: 
Zweites Gaſtſpiel 
Emil Richard: 


Der Herr Senator. 
Radt,-Verein_„Schwalhe“ 


der Chorner Btadiniederung. 
Sonntag, 25. Auguſt 1901: 


1. Stiftungs⸗FJeſt 


bei Herrn Oborskl, Gr.-Böſendorf, 
beſtehend aus 
Gartenconcert u. Ball. 
Hierzu ladet Freunde und Gönner 


des Vereins ergebenſt ein 
kreis erte der Vorſtand. 
Keine 


ohnung zu vermiethen. 

Neuſtädt. Markt 12. 
2 Mittelwohnungen zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 24. 
leine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen Baderſtraße 5. 


. J. Hullriehs Vale 


(Universal-Reinigungs-Salz) 
heilt am sichersten alle 


Nareıhesehwerden, 


zu haben bei 


Paul Weber, Thorn, 
Drogenhandlung. 
Hauptgeschäft: Breitestrasse 26. 
Filiale: Culmerstrasse 1. 


ohnzahlungsbünjer 


; für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Nr. 29 


der „Thorner Preſſe“, Jahrgang 
1901, kauft zurück die 
Geſchäftsllelle der „Chorner Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 
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Ihr Mann, welcher noch ziemlich i 


Beilage zu Nr. 197 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 23. 


Auguſt 1901. 


Zur Abwickelung der China⸗ 


Angelegenheit. 

Ein Edikt des Kaiſers von China, deſſen 
Datum noch offen gelaſſen ſei, beſtimmt, daß 
alle offiziellen Prüfungen auf fünf Jahre in 
den Städten eingeſtellt werden, in welchen 
Ausländer niedergemetzelt oder mißhandelt 
worden find. — Damit iſt wieder ein Punkt 
der Friedensbedingungen erfüllt. 

Ein neuer Konflikt zwiſchen Japan und 
Korea iſt ausgebrochen. Der „Köln. Ztg.“ 
wird ans Söul vom Dienſtag gemeldet: Die 
koreaniſche Regierung verbot die Reisausfuhr, 
da die Reiserute vorausſichtlich ſchlecht aus⸗ 
fallen wird. Japan will gegen das Verbot 
Einſpruch erheben und geltend machen, daß 
Korea nach den Verträgen ein ſolches Verbot 
nur im äußerſten Nothfalle erlaſſen dürfe. 
Der japaniſche Geſandte erhielt die Weiſung, 
nachzuprüfen, ob der Grund für das Verbot 
triftig genug ſei. 


Der Mordprozeß Kroſigk vor der 


Berufungsinſtanz. 

Aus den Reden der Vertheidiger 
heben wir hervor, daß der Vertheidiger 
Martens, Rechtsanwalt Burchard, darauf 
hinwies, daß, wo es ſich um Leben und Tod 
handelt, andere Beweiſe erforderlich ſind. Die 
Beweisführung betreffs der Zeit iſt voll⸗ 
ſtändig haltlos. Denn es iſt doch nicht anzu⸗ 
nehmen, daß jemand, der mit einem ſolchen 
Verbrechen umgeht, ſich gerade die wenigen 
Minnten dazu ausſucht, die ihm ſelber zu⸗ 
fällig frei bleiben. Um auf den Rittmeiſter 
mitten unter ſeiner Maunſchaft zu ſchießen, 
dazu gehörte mehr Zeit. Der Thäter mußte 
doch den Zeitpunkt genau abpaſſen, wo er 
ſelber unbeobachtet war und wo vorher aus⸗ 
gekundſchaftet war, daß die Schußlinie auf 
den Rittmeiſter frei blieb. Man kann doch 
auch nicht verlangen, daß Marten über jede 
Minute genau ſeinen Verbleib ausweiſen 
könne. Die Ausſagen Skopecks ſind garnicht 


glaubwürdig. Bei jedem Verbrechen giebt 
es immer Leute, die etwas geſehen haben 


wollen. Es kommt hinzu, daß er zu Melzer 
und Schneider ganz auders geſagt hat. Das 
Verhalten Marteus nach der That iſt auch 
nicht überzeugend. Vor allem aber fehlt es 
an dem Grunde, der Marten zu dem Morde 
veranlaßt haben könnte. Vorgänge wie die 
vom 19. und 21. Jauuar find keine hin⸗ 
reichende Veranlaſſung zu ſolch' furchtbarer 
That, und wenn bei ſo ſchwachen Indizien, 
wie die gegen Marten vorgebrachten doch in 
der That ſind, das Motiv fehlt, daun fällt 
die Anklage in ſich zuſammen. Das Eingreifen 
von Kriminalbeamten iſt immer gefährlich. 
Es iſt leicht möglich, daß der Herr Kriminal- 
kommiſſar v. Bäckmaun die Schuld daran 
trägt, daß die Unterſuchung dieſe Wendung 
genommen hat. Der Vertheidiger beantragt 
zum Schluß, da von Todtſchlag keine Rede 
ſein könne, Verwerfung der Berufung. 

Der Vertheidiger Hickels, Rechtsanwalt 
Horn, weiſt darauf hin, daß für Hickel jeder 
Beweggrund zur That fehle. Gegen Hickel 


liegen nur zwei Belaſtungsmomente vor: die h 


Wahrnehmungen Skopecks und der Umſtand, 
daß er nicht bis auf die Minnte ſein Alibi 
nachweiſen kaun. Skopeck iſt vollſtändig un⸗ 
glaubwürdig, und daß Hickel nicht bis auf 
Minuten ſein Alibi nachweiſen kann, iſt leicht 
erklärlich. Es wird auch die Zeit vermißt 
für eine Verabredung der beiden Angeklagten, 
die doch unumgänglich nöthig iſt. Der Ver⸗ 
theidiger beantragt ſchließlich gleichfalls Ver⸗ 
werfung der Berufung. 

Der Gerichtshof zieht ſich ſodann zurück 
und verkündigt das mitgetheilte Urtheil. 
Marten iſt bei der Verkündigung des Ur⸗ 
theils ſehr erſchrocken. Vor der Kaſerne hat 
ſich eine ungehenere Menſchenmenge ange⸗ 
ſammelt, die ganze Stadt iſt in großer Er⸗ 


enter, Hickel wird ſofort aus der Haft 


Provinzfalnachrichten. 


Culmſee, 
verein.) Heute wude (Hohes Alter. Lehrer. 
biefiger Stadt beerdigt die ältefte Einwohnerin 
ae HE eg d een 
jährige Ehejubiläum te im nächſten 


95 Jahre alt. — In de rüftig iſt, iſt 
vereins wurden als Pelegirße zu 
Redken in S gewählt: Waldgch al 
ehbein. Lehrer Subkowski hi i 5 
über „Die Satire, owski hielt einen Vortrag 
ulmſee, 20. Auguſt. (Zuckerfabri 
u der Hauptverſammlung der ee 2 15 
gen Zuckerfahrik am Sonntag wurde beſchloſſen 
für die verfloſſene Kampagne eine Dividende von 
20 Proz. zu zahlen. Dem Reſervefonds wurden 


21276,12 Mk. zugeſchrieben, wodurch ſich dieſer auf 
260 348,20 ME. erhöht. Der Rübenertrag von 114.5 
Zentner pro Morgen war der geriugſte der bisher 
geernteten Rübenmengen. ; 

Schwetz, 19. Auguſt. (Verſchiedenes.) Heute 
und morgen bereiſt die Kleinbahnkommiſſion des 
Provinzialausſchuſſes die im hieſigen reife ge⸗ 
plante und feſtgeſtellte Kleinbahnſtrecke. An der 
Bereiſung nehmen u. a. die Herren Landeshaupt⸗ 
mann Hinze, Vorſitzender des Provinzialausſchuſſes 
Geheimrath Doehn aus Dirſchau und v. Bieler⸗ 
Melno theil. — Geſtern veranſtaltete der hieſige 
Männergeſangverein „Einigkeit“ im hieſigen 
Schützengarten ein Inſtrumental⸗ und Vokalkonzert, 
zu welchem auch die Culmer Liedertafel erſchienen 
war. — Vom 1. Oktober d. 38. ab iſt das hieſige 
Schützenhaus an den Oberkellner Schymalsky in 
Bromberg verpachtet worden. Die Pacht beträgt 
1600 Mk. jährlich. 

Allenſtein, 19. Auguſt. (Das Bundesfeſt der 
evangeliſchen Jünglingsvereine Oſtpreußens) fand 

eſtern hier ſtatt. Die Feſtpredigt hielt Herr 
Pfarrer Schwanbeck aus Wehlau. Die Fahnen⸗ 
weihe fand im Schloſſe in der St. Annenkapelle 
ftatt, die zur Zeit von der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Gemeinde zu Gottesdienſten benutzt wird. Die 
weltliche Feier fand nachmittags im Garten des 
Soldateuheims ſtatt. . 

Nagnit, 19. Auguſt. (Zwangs verſteigerung.) 
Die Dampfziegelei Paskalwen ging in der Zwangs⸗ 
verſteigerung für 107000 Mk. in den Beſitz der 
Herren Beynert und Maleika über. Vor 2 Jahren 
hatte die Ziegelei, ebenfalls in der Zwaugsver⸗ 
ſteigerung, 153000 Mk. gebracht. ; 

Angerburg, 19. Auguſt. (Bürgermeiſterwahl.) 
In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde Herr 
Bürgermeiſter Erdmann aus Sommerfeld zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. 

Tilſit, 20. Auguſt. (Zn dem großen Krach) geht 
der „Elb. Ztg.“ von gut unterrichteter Seite fol⸗ 
gende Mittheilung zu: Bei der Pleite der Firma 
A. Bernſtein handelt es ſich um Summen. Die, ſo⸗ 
weit man bisher feſtgeſtellt hat, ſechs Millionen 
Mark überſteigen. Die Gläubiger haben am 
Sonnabend den 17. d. Mts. eine Kommiſſion ge- 
wählt, um die Geſchäftsbücher der Firma zu 
prüfen und einen gerichtlichen Konkurs zu ver⸗ 
meiden. Denn einmal iſt für einen gerichtlichen 
Konkurs keine Maſſe vorhanden und daun würden 
für den Fall, daß keine Einigung erzielt werden 
kaun, wohl mindeſtens Fünf Dampfſchneidemſhlen 
fallen, die für A. Bernſtein Gefälligkeitsgccepte ge⸗ 
ſchrieben haben und infolgedeſſen mit ihrem Ver⸗ 
mögen haften. Die Oſtdentſche Bank hat etwa 
80 Triften mit Arreſt belegt, die Bernſtein in 
Kommiſſion hatte. Von den verlorenen Geldern 
fällt etwa ein Drittel nach Tilſit und Umgegend 
und zwei Drittel nach Rußland. Es iſt eine 
Pleite, wie ſie ſeit langen 4 8508 hier nicht vor⸗ 
gekommen iſt. Hatte es ſich doch manch einer zur 
Ehre geſchätzt. dem Millionär Bernſtein etwas zu 
borgen oder Gefälligkeitsgccepte zu geben. Auch 
das Bernftein’sche Ternereigeſchäft liegt darnieder, 
und wenn es zu keiner außergerichtlichen Regelung 
kommt, d. h. nicht ſämmtliche Gläubiger dem Be⸗ 
3 unter die Arme greifen, ſo dürften außer 
den Mühlen auch noch verſchiedene Kommiſſionäre 
in Tilſit fallen, denn der Kredit iſt zu ſehr er⸗ 
ſchüttert. Um der oſtpreußiſchen Holzinduſtrie 
aus der ihr drohenden Kriſis aufzuhelfen, hat ſich 
hier, wie ſchon gemeldet, eine Schutzvereinigung 
gebildet. — Wie weiter berichtet wird, find durch 
die Zahlungseinſtellung von A. Bernſtein in Tilſit 
etwa 10 Schneidemühlen, deren Holskommiſſionär 
und Privatbankier Beruſtein war, in ihrer Exiſtenz 
bedroht; ihre Forderungen ſollen annähernd 
4 Millionen Mark betragen. Die Schutzvereini⸗ 
gung, die den Ruin der blühenden Holzinduſtrie 
mit mehreren tauſend Arbeitern vermeiden will, 
ſteht unter Führung der Kaufleute C. Manleitner 
und Guſt. Thurau und des Reichsbankdirektors 
Meyer. Alle Schneidemühlenbeſitzer ſollen dauach 
einzeln unter Ausſchaltung des Falles Bernſtein 
unverzüglich ihren Gläubigern ihr geſammtes Ver⸗ 
mögen zur Verfügung ſtellen und der Lage ange⸗ 
meſſene Vergleichsvorſchläge unterbreiten. Dieſer 
Gedanke wurde in der Verſammlung der Gläu⸗ 
biger der Firma A. Bernftein, die am 17. Auguſt 
in Tilſit unter dem Vorſitz des Geh Kommerzien⸗ 
raths Gerlach aus Memel ſtattfaud, allſeitig 
freudig begrüßt. Ju ebenſolcher Weiſe hofft man 
auch das blühende Geſchäft der Firma Leo 
Schuſterius in Gumbinnen, die zur Zeit mit der 
Ausführung von nicht weniger als fünfzig Baus 
aufträgen, die ihr zum größten Theil von Militär-, 
Eisenbahn“ Poft⸗ und Regierungs⸗ und anderen 
Behörden ertheilt ſind. beſchäftigt iſt, vor dem 
Zuſammenſturz zu bewahren. Das von der Firma 


erbetene Moratorium, wonach fie bis zum 1. Juli] d 


1903 alle ihre Gläubiger in beſtimmten Raten 
voll befriedigen will, wurde von der Gläubiger⸗ 
verſammlung einſtimmig angenommen. Die Firma 
F. Gude in Raguit, Otto Wiosna in Unter- 
Eiſſeln, Zacharias und Störmer in Tapiau, 
Gudzen in Tilſit und L. Maretzki in Tilſit haben 
5 . um ein ebenſolches Entgegenkommen 
gebeten. 

Inowrazlaw, 20. Auguſt. (Wegen bedeutender 
Wechſelfälſchungen) wurde der Hansheſitzer Wol 
aus der Synagogenſtraße verhaftet. W. hatte be⸗ 


reits die Flucht ergriffen, kehrte aber am Montag! 


15255 einmal zurück und konnte ſo feſtgenommen 
erden. 

Bromberg, 19. Auguſt. (Der bekannte Lehrer⸗ 
veteran Herr Käding) feierte am 16. d. Mts. ſeinen 
83. Geburtstag, zu dem dem „Bromb. Tagebl.“ zu⸗ 
folge Begrüßungstelegramme aus den Provinzen 
Poſen, Pommern, Brandenburg eingegangen waren. 
Bei dieſer Gelegenheit hielt Lehrer Ebert-Barteljee 
eine herzliche Anſprache. 

Bromberg, 20. Auguſt. (Betreffend die Einrich⸗ 
tung eines deutſchen Vereinshauſes) in Bromberg 
wird heute Abend im Rathhausſaale unter dem 

orſitz des Erſten Bürgermeiſters Knobloch eine 
Beſprechung ſtatlfinden. Zur Theilnahme daran 
ſind die Vorſtände der hieſigen Vereine eingeladen. 

Poſen, 19. Auguſt. (Verſchiedenes.) Bei dem 
Oberpräſidenten fand heute Nachmittag zu Ehren 
des jetzigen Chefs der Reichskanzlei, bisherigen 


Regierungspräſidenten in Bromberg, Herrn Conrad, 
eln Eſſen att. — Viel beſprochen wird in polni⸗ 
ſchen Kreiſen die Abſicht, eine Vereinigung zu 
bilden, welche die gegenſeitige wirthſchaftliche 
Unterſtützung der polniſchen Landwirthe in Preußen, 
Galizien und Rußland bezwecken ſoll. — In 
Wierzenicka bei Kobelnitz brannte nachts ein Vier⸗ 
familienhans nieder. Ein Erwachſener und vier 
Kinder kamen in den Flammen um; ferner wurden 
drei Perſonen tödtlich und vier ſchwer verletzt. 

Wreſchen, 19. Auguſt. (An alle poluiſchen Fa⸗ 
milienväter), deren Kinder ſich weigern, am Reli⸗ 
gionsunterricht in deutſcher Sprache Autheil zu 
nehmen, hat der Kreisſchulinſpektor Winter ein 
Rundſchreiben gerichtet, in dem es heißt, daß, falls 
die Kinder bei der Widerſetzlichkeit gegen die von 
den Schulbehörden getroffenen Anordnungen ver⸗ 
harrten, ſie nicht an dem auf die Vollendung des 
14. Lebensjahres folgenden Oſtertermin entlaſſen 
werden können, ſondern ein weiteres Jahr die 
Schule beſuchen müſſen. 

Stolp, 20. Auguſt. (Bismarckdenkmal.) Am 
Sonnabend wurde hier das auf dem Blücherplatz 
aus freiwilligen Beiträgen der Bewohner von 
Stadt und Kreis Stolp errichtete Bismarckdenk⸗ 
mal enthüllt. Der Oberpräſident von Pommern, 
Freiherr von Maltzahn⸗Gültz, hielt die Weiherede. 
Er ſchilderte die Entwickelung Preußens und 
Deutſchlands und beſonders das große Lebeus⸗ 
werk Bismarcks. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Matthes übernahm das Denkmal namens der 
Stadt. Am Denkmal wurden Kränze niedergelegt 
von der Stadt Stolp, dem Offizierkorps des 
Huſarenrxegiments, dem landw. Verein, deſſen 
Ehrenmitglied Fürſt Bismarck war, und von den 
anderen Vereinen und Schulen. An der Ent- 
hüllung betheiligte ſich eine gewaltige Menſchen⸗ 
menge. 

Tütz, 17. Auguſt. (Blitzſchlag.) Geſtern entlud 
ſich über unſere Stadt ein heftiges Gewitter. 
Ein kalter Schlag traf den im vergangenen Jahre 
nen erbanten Thurm der hieſigen evangeliſchen 
Kirche, fuhr an demſelben herunter und beſchädigte 
ſtark das Schieferdach. 

— . ——— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. Auguſt 1901. 

—.(Perſonalien.) Der Laudrichter Schönen⸗ 
berg in Bromberg iſt zum Mitglied der kaiſerl. 
Dissziplinarkammer in Bromberg ernannt worden. 

— Ordensverleihung.) Dem Telegraphen- 
direktor Wehland zu Thorn, früher Schwerin 
(Mecklenb.), iſt das Ritterkreuz des Großherzoglich 
CFC 
worden. 

— (Jortbildungsſchulen.) Der Herr 
Miniſter für Handel und Gewerbe hat folgende 
Verfügung den Kuratorien der kaufmänniſchen 
und gewerblichen Fortbildungsſchulen durch die 
Herren Regierungspräſidenten zugehen laſſen: Ich 
beſtimme hiermit, daß an ſämmtlichen Unterrichts⸗ 
anſtalten meines Reſſorts für die Ausſtellung von 
Schulzenguißabſchriften künftig eine feſte Gebühr 
von 50 Pf. für jedes Duplikat mit der Maßgabe 
zur Auſtaltskaſſe zu erhehen iſt, daß der Betrag 
5 Fällen nachgewieſener Armuth erlaſſen werden 
ann. 

— (Der Baltiſche Verein von Gas⸗ 
und Waſſerfachmännern) hält in kommender 
Woche von Sonntag den 25. bis Dienſtag den 27. 
Auguſt in Kolberg feine 29. Jahresverſammlung 
ob; BT a find angenelbei 2 B. 848 85 
m asfach, Zuführung bon «D. In- 

enienr Menzel⸗Berlin), „Nach welchen Grund⸗ 
ſätzen tollen ſtädtiſche Gaswerke das Juſtallatious⸗ 
geſchäft betreiben“ (Kunath⸗Dauzig), „Konzeſſions⸗ 
verträge zum Betriebe von Licht-, Kraft⸗ und 
Eiſenbahn⸗Zeutralen“ (Ehlert⸗Stargard), „Neuere 
Erſcheinungen auf dem Gebiete der Gasglühlicht⸗ 
beleuchtung“ (Gellendien-Elbing), „Der Gasan⸗ 
ſtaltsleiter als Techniker, Kaufmann, Verwaltungs⸗ 
beamter und im Verkehr mit dem Publikum“ 
(Kobbert⸗Königsberg), „Verwendung des Theers 
zur Unterfenerung“ (Merkens⸗Lyck) und „Mit⸗ 
theilungen aus der Praxis“ (Kunath⸗Danzig). 

— Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand die erſte Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums nach den alljährlichen 
Sommerferien ſtatt. Dieſelbe war noch mäßig 
beſucht, denn es waren nur einige Mitglieder über 
die beſchlußfähige Zahl erſchienen. Jufolge der 
Häufung des Berathungsſtoffes lag eine Tages⸗ 
ordnung von nicht weniger wie 46 Gegenſtänden 
vor, die aber bei dem ſchuellen Tempo, die die 
Referenten 1 in 2'/, Stunden vollſtändig 
erledigt wurde. Den Vorſitz führte Herr Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. Am Tiſche 
es Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten, Stadtſyndikus Kelch, Stadtbaurath 
Colley und Stadträthe Kriwes, Dietrich und 
Matthes. Der Vorſitzendetheilte mit, daß ihm 
eine Druckſchrift des Stv. Herrn Banmeiſter 
Uebrick betr. das Gutachten der Theaterbaufirma 
Hellmer und Fellmer⸗Wien über das Uebrick'ſche 
Theaterprojekt zugegangen ſei; er nehme au, daß 
auch alle übrigen Stadtverordneten Exemplare 
dieſer Druckſchrift erhalten haben. Es kommen 


ff zunächſt die Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes 


zur Berathung, für welche Stv. Henſel referirt. 
Wahl des Regierungs⸗Militäranwärters 
Voelkner aus Arusberg zum erſten Stadtſekretär 
Gorſteher des Generalbureaus) und die Wahl des 
Sekretärs der Se et EG 
Von der durch den Magiſtrat vollzogenen Waß 
des Herrn Voelkuer zum erſten Stadtſekretär 
nimmt die Verſammlung Kenntniß; Herr Voelkner 
leiſtet ſeit dem 1. Juli eine dreimongtliche Probe⸗ 
zeit ab. Gleichzeitig wählt die Verſammlung 
Herrn Voelkner zu ihrem Sekretär und Protokoll⸗ 
führer vorläufig bis zum 1. Oktober und beſchließt, 
die Remuneration als ſolchen Herrn V. vom 
1. Auguſt zu zahlen. Herr Voelkner übernahm 
ſogleich ſein 
der Verſammlung vorgeſtellt worden. — 2. Das 
Wittwengeld der Schuldiener⸗Wittwe Bulinski 
wird auf 300 Mk., zahlbar vom 1. Oktober ab, 
eſtgeſetzt. — 3. Theilung der 7. Klaſſe der höheren 
Mädchenſchule und die Annahme einer Hilfskraft. 


mt als Protokollführer, nachdem er] D 


Auf eine von Eltern der betreffenden Klaſſeu⸗ 
ſchülerinuen eingegangene Petition hat der Ma⸗ 
giſtrat in Uebereinſtimmung mit der Schuldepu⸗ 
tation beſchloſſen, vom 1. Auguft ab die 7. Klaſſe 
in der Weiſe gu theilen, daß der Unterricht in den 

ächern Deutſch, Rechnen und Franzöſiſch in zwei 

btheilungen ertheilt wird; für den zweiten 
Klaſſentheil wird eine Hilfskraft eingeſtellt. Stv. 
Rechtsanwalt Aronſohn frägt, weshalb ſich die 
Theilung nothwendig gemacht habe. Referent 
erwidert, die Klaſſe habe vor den Ferien 62 
Schülerinnen gehabt. Der Vorlage des Magiſtrats 
wird zugeſtimmt. — 4. Die Ueberweiſung der 
Barmittel ꝛc. des aufgelöſten Kunſtvereins. Der 
im Jahre 1882 gegründete Kunſtverein hat in 
einer einberufenen Generalverſammlung ſeine 
Auflöſung beſchloſſen mit der Beſtimmung, daß die 
vorhandenen Barmittel ꝛc. dem Magiſtrat oder 
dem Coppernikusverein überwieſen werden. Der 
Magiſtrat hat beſchloſſen, die Barmittel dem 
Coppernikusverein zur analogen Verwendung zu 
übergeben und die Bilder und Akten in das ſtädt. 
Muſeum zu übernehmen. Die Verſammlung 
ſtimmt dem zu. — 5. Aenderung des 8 1 des 
Statuts der gewerblichen Fortbildungsſchule. Die 
Aenderung geht dahin, daß die Zulaſſung zum 
Beſuch der Fortbildungsſchule auf „alle von Ge⸗ 
werbetreibenden des Gemeindebezirks Thorn be⸗ 
ſchäftigten Lehrlinge“ beſchränkt wird. Anlaß zu 
der Aenderung hat der Umſtand gegeben, daß auch 
Lehrlinge aus Mocker die hieſige Forthildungs⸗ 
ſchüle beſuchten. Auf einen Antrag der Gemeinde 
Mocker, den in Thorn wohnenden Lehrlingen aus 
Mocker auch weiter den Beſuch der Thorner Fort⸗ 
bildungsſchule zu geſtatten, iſt der Magiſtrat nicht 
eingegangen. Der Magiſtrat geht von dem 
Standpunkt aus, daß jede Verbindung mit Mocker, 
wenn ſie für die Stadt Koſten hat, zu vermeiden 
iſt. Die Statutenänderung wird genehmigt. — 6. 
Der Krankenwärter Dybowski ſoll als Schuldiener 
der höheren Mädchenſchule angeſtellt werden mit 
einem Gehalt von 750 Mk. und freie Wohnung 
und Feuerung. Die Anſtellung erfolgt ohne 
Penſionsberechtigung gegen dreimonatliche Kit 
digung. Die Verſammlung erklärt ſich mit der 
Auſtellung einverſtauden. — 7. Bewilligung einer 
Gratifikation an den Chauſſeeaufſeher Hagſe bei 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Dieuſt. Haaſe hat 
nach 51jähriger Dieuſtzeit ſeine Penſionirung bee 
antragt. Mit Riickſicht auf feine treue Dienſtzeit 
ſoll ihm eine Anerkennung zutheil werden und da 
er das allgemeine Ehrenzeichen bereits beſitzt. 
ſchlägt der Magiſtrat die Gewährung einer 
Gratifikation von 100 Mk. vor. Die Verſamm⸗ 
lung ſtimmt dem zu. — 8. Der Uebertragung des 
Miethsvertrages bezüglich des Gewölbes Nr. 24 
von der Wittwe Rebekka Friedeherg auf den Kauf⸗ 
mann M. Imber ertheilt die Verſammlung ihre 
Genehmigung. — 9. Als Armendeputirter für das 
3. Revier des 2. Bezirks anftelle des verſtorbenen 
Sattlermeiſters Reinelt ſchlägt die Armendirektion 
die Herren Kanfmann Kaminski und Kaufmann 
Jul. Hell vor. Der Magiſtrat empfiehlt erſteren, 
der Ausſchuß letzteren. Die Verſammlung wählt 
Herrn Jul. Hell. — 10. Nachbewilligung von 
500 Mk. für die Straßenbeſprengung. Infolge der 
großen Hitze dieſes Sommers iſt der Etatspoſten 
für Straßenbeſprengung ſchon am 1. Juli ver⸗ 
braucht geweſen, infolgedeſſen der Magiſtrat 
die Nachbewilligung von 500 Mk. beantragt. 
Stv. Lambeck: Trotz der großen Hitze fer in 
dieſem Sommer weniger geſpreungt worden als 
ſonſt. Daß da der Etatsfonds von 1300 Mk. ſchon 
gufgebraucht ſei, wundere ihn und er bitte um 
Auskunft darüber. Statt in den Morgenſtunden 
ſollte man auch in den Mittagſtunden ſpreugen, 
wo es mehr nützen würde. Die Seitenſtraßen be⸗ 
kämen überhaupt garnichts. Stadtrath Kriwes: 
Es ſei täglich mit drei Wagen geſprengt worden 
und außerdem noch mit Hydranten. Jeder Wagen 
koſte 50 Mk. pro Tag, da komme man mit 1300 
Mk. nicht weit. Auch die Culmer und Jakobs⸗ 
vorſtadt wollten heute ſchon Straßenſprengung 
und Neu⸗Weißhof werde ebenfalls wohl bald mit 
dem gleichen Wunſche kommen. Wenn man noch 
mehr Sprengung wolle, daun müſſe man in einem 
fo regenarmen Sommer wie dem diesjährigen ſtatt 
1300 Mk. vielleicht 4000 Mk. ausſetzen. Stv. 
Wolff: Den Ausführungen des Vorredners habe 
er nichts zuzuſetzen. Man miiſſe bei der Straßen⸗ 
ſpreugung doch auch Riſckſicht auf den Stadtſäckel 
nehmen. Er halte für den Zweck die Ausgabe von 
1300 und 500 Mk. für vollſtändig genügend. Stv. 
Lambeck: Er habe hauptſächlich bemängeln wollen, 
daß die Sprengung nicht zur richtigen Zeit ſtatt⸗ 
finde, daß fie mittags ſtatt morgens vorgenommen 
werden müſſe. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten: 
In der Prallſoune zu ſprengen, würde wegge⸗ 
worfenes Geld ſein, denn in der Mittagszeit ſaugen 
die total erhitzten Pflaſterſteine das Sprengwaſſer 
in zehn Minuten auf. In Berlin werde auch 
morgens und abends geſpreugt und Tags fiber 
ſeien die Straßen jo ſtaubig wie in den Mittele 
und kleineren Städten. Die Waſſerwerksverwal⸗ 
tung thue mit den verfügbaren Mitteln, was ge⸗ 
than werden könne. Die Nachbewilligung wird 
genehmigt. — 11. Bewilligung von Koſten für 
Reparatur an der Rampe zwiſchen dem Pegel⸗ 
häuschen und dem Uferbahnſchuppen. Da die 
Rampe baufällig geworden ift, werden zur Repa⸗ 
ratur 200 Mk. bewilligt. — 12. Zur Beleihung des 
Grundſtücks Altſtadt 333 (Culmerſtraße 26) werden 
27000 Mk. nachgeſucht. Genehmigt wird ein Hypo⸗ 
thekendarlehn von 18000 Mk. — 13. Neubau eines 
Stalles für das Forſthaus Steinort. Vor einigen 
Monaten iſt der alte Stall zuſammengebrochen 
und es muß daher ein neuer gebaut werden. Die 
Koſten ſind auf 3300 Mk. verauſchlagt und der 
Bau fol dem Bauunternehmer Fieſel⸗Damerau 
übertragen werden. Die Banſumme iſt ans den 
Beſtäudeu des Forſtetats zu decken. Stv. Aron⸗ 
ſohn: Er höre hier erſtaunte Aeußerungen über 
die Höhe der Bauſumme. Erſter Bürgermeiſter 
dr. Kerſten bemerkt in Vertretung des Ober⸗ 
förſters, daß der Stall Unterſtaud für Pferde, 
Raum zur Lagerung von Futter und eine Remiſen⸗ 
abtheilung enthalten müſſe. Der Bau ſei jo billig 


wie möglich verauſchlagt und werde von dem Bau⸗ 
unternehmer Fieſel ganz billig ausgeführt, weil 


er fo nahe wohnt und die Bauthätigkeit in dieſem 
Sommer gering ſei. Auf eine weitere Anfrage 
erklärt Stadtbaurath Colle, daß er den Koſten⸗ 
anſchlag geprüft und die Preiſe angemeſſen ge⸗ 
funden habe. Die geforderte Summe wird be⸗ 
willigt. — 14. Bewilligung einer Pauſchalſumme 
an den Hausbeſitzer Grochowski für die Inſtand⸗ 
Peach der bis zum 1. April d. Js. von der höheren 
ädchenſchule innegehabten Zimmer im Hauſe 
siunkeriizaäe Nr. 6. Die Uebernahme der Juſtand⸗ 
etzungskoſten beruht auf einer kontraktlichen Ver⸗ 
pflichtung der Stadt. Herr Grochowski forderte 
290 Mk. und ermäßigte die Summe durch die 
Vermittelung des Herrn Stadtrath Kriwes auf 
250 Mk. Die Summe wird bewilligt. — 15. Feſt⸗ 
ſetzung der Diäten des Aichmeiſters Braun. Die 
Diäteulignidation des Herrn Braun mit dem Satz 
von 9 Mk. pro Tag hatte die Kämmereikaſſe 
beanſtandet, weil nach dem letzten Etat Herrn Braun 
nur ein Satz von 7 Mk. zuſteht. Da ſchon die 
Vorgänger des Herrn Braun an Reiſediäten 9 Mk. 
bro Tag erhielten und auch der Etatspoſten im 
ganzen nach einem Satze von 9 Mk. bemeſſen iſt. 
muß die Zahl von 7 Mk. im letzten Etat an 
einem Schreibfehler beruhen. Stv. Wolff frägt, 
ob die Diäten des Herrn Braun durch eine Ein ⸗ 
nahme gedeckt würden. Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten: Es handle ſich um die Koſten der ge⸗ 
wöhnlichen Reviſionen, zu deren Deckung alljähr⸗ 
lich der Poſten im Etat diene. Die Feſtſetzung 
der Diäten auf den Satz von 9 Mk. pro Tag wird 
enehmigt. — 16. Gewährung einer jährlichen 
uterſtützung an die Wittwe des verſtorbenen 
früheren Materialienverwalters Schmidt. Auf 
das Geſuch der Frau Schmidt beantragt der Ma⸗ 
giſtrat in Uebereinſtimmung mit der Gasdeputa⸗ 
tion, obwohl dem Verwalter Schmidt ein Penſions⸗ 
auſpruch nicht zuſtand, der Wittwe eine Unter⸗ 
ſtützung in Höhe der Wittwenpenſion mit 260 Mk. 
zu gewähren. Der Ausſchuß beantragt den Zuſatz 
„widerruflich“, für den Fall, daß ſich die Verhält⸗ 
niſſe der Frau Sch, ändern. Die Verſammlung 
genebnsigt die Unterſtützung. — 17, Wahl von 3 
ertretern der Stadtverordneten für den am 26. 
und 27. Auguſt hier ſtattfindenden Städtetag. 
Vom Magiſtrat ſind als Vertreter gewählt die 
Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten und 
Syndikus Kelch. Für die Wahl der Vertreter der 
Stadtverordnetenverſammlung machen die ver⸗ 
einigten Ausſchüſſe keine Vorſchläge. Erſter 
Bürgermeifter Dr. Kerſten bemerkt: Die Mit⸗ 
glieder der Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſind eingeladen, alle an den Ver⸗ 
handlungen des Städtetages theilzunehmen, und 
er wiederhole dieſe Einladung. An den Abſtim⸗ 
mungen können nur die gewählten Abgeordneten 
theilnehmen, ſonſt aber ſolle die Theilnahme an 
den Verhandlungen nicht beſchränkt werden. Aus 
der Verſammlung werden vorgeſchlagen die Herren 
Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke, ſtell⸗ 
vertretender Vorſteher Heuſel, Rechtsanwalt Schlee 
und Rechtsanwalt Aronſohn. Stv. Schlee bittet, 
von ſeiner Wahl abzuſehen. Die übrigen drei 
Herren werden gewählt. Auf eine Bemerkung des 
Vorſitzenden erwidert Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten: Programme für den Städtetag ſeien 
ihm aus Danzig nur für die 5 Abgeordneten 
1 egangen, er werde das Programm aber verviel⸗ 
ältigen laſſen, ſodaß 8 Mitglied der beiden 
ſtädtiſchen Kollegien ein Exemplar erhalte. — 
18. Regelung der Beſoldungen der Lehrperſonen 
an der höheren Mädchenſchule und an den 
Mittelſchulen. Der kurze Bericht des Referen⸗ 
ten wird durch Erſten Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
wie folgt ergänzt. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung hatte auf den Antrag des Magiſtrats be 
ſchloſſen, die Gehälter der Lehrerinnen an der 
höheren Mädchenſchule um 100 Mk. zu erhöhen 
unter der Vorausſetzung, daß der Staat die Mehr⸗ 
aufwendung von 500 Mk. übernehme und ſolange 
trage, bis die Stadt Thorn in beſſere finanzielle 
Verhältniſſe gekommen. Von der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung war noch der Zuſatz gemacht, 
daß auch für jede neu einzurichtende Lehrerinnen⸗ 
ſtelle der Mehrbetrag vom Staat zu übernehmen 
jei. Dieſen Beſchluß hat der Herr Miniſter zu⸗ 
rückgegeben mit der Bemerkung, daß die Stadt 
einen ſolchen Zuſchuß nicht zu verlangen habe. 
Dem Herrn Oberpräfidenten iſt aufgegeben, einen 
neuen bedingungsloſen Beſchluß der ſtädtiſchen 
Rollegien in dieſer Sache herbeizuführen. Wenn 
dieſer vorliege und die Finanzabtheilung der Be⸗ 
irksregierung Marienwerder begutachte, daß Thorn 
des Zuſchuſſes bedürfe, daun wolle der Staat auf 
bier Fahre den Zuſchuß bewilligen. Der Magiſtrat 
hat ſich geſagt, daß die Stadt hierauf nicht ein⸗ 
gehen könne, zumal man nicht wiſſe, wie die Fi⸗ 
nanzabtheilung der Bezirksregierung ſich äußern 
werde; auf eine bezünliche Anfrage in Marien⸗ 
werder iſt eine Antwort nicht erfolgt. Schon bei 
der Faſſung des vorigen Beſchluſſes über die Ge⸗ 
hältererhöhung iſt darauf hingewieſen worden, daß 
die Gehälter der Lehrerinnen an der höheren 
Mädchenſchule auskömmlich ſeien, deshalb kaun 
die Stadt die Erhöhung aus eigenen Mitteln nicht 
vornehmen. Dagegen würde fie ftattfinden, wenn 
uns ein Zuſchuß des Staates dazu in die Lage 
ſetzt, und wir würden den Zuſchuß des Staates 


Bekanntmachung. 


Auf den Kiesablagen am Chauſſee⸗ 
hauſe der Culmer Chauſſee und am 
Schwarzbrucher Wege befinden ſich ca. 
10 000 chm Kies in folgenden Sor⸗ 
timenten: 

1. ungeſiebter Kies, 

2. grober, geſiebter Kies, 

3. grober, getrommelter Kies, 
4. 2 geſiebter Kies. t 

Der grobe und getrommelte Kies 
ift ziemlich lehm⸗ und ſandfrei und 
eignet ſich zu Betonirungen, der fein 

eſiebte Kies zu Garten⸗ und Pflaſter⸗ 
ies, der ungefiebte zur Befeſtigung 


Telephon 


von Lehm- und Kieswegen. Die Ab] aus Malz, 9570 
ſuhr ift, weil beide Ablagen an be⸗ (Sherry-, Tokayer und Port- DE 
feftigten Wegen gelegen, leicht. wein - Art) 5 


Kaufluſtige werden erſucht, wegen 
Abgabe des Kieſes ſich an die ſtädtiſche 

orſtverwaltung zu wenden, welche 
ede gewünſchte Auskunft bezüglich der 
Lieferung ꝛc. ertheilen wird. 

Thorn den 12. Anguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 


——— — — 

2 Zimmer und DR nach vorn, 
t zu vermiethen. 

788 Enlmerſtraſte 12, 2. Et. 


geeignet. 


fſonderen Bedingungen abzuſehen. 


apeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 


Malton⸗Weine 


koſten jetzt per ½¼ Fl. nur 1.25 Mk. 

Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 

Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeok. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 

à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 


Gerſteuſtr. 3,4. Et. fro. Wohnung, 
3 Zim. ꝛc. zu verm. 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


mit Dank acceptiren. Ein gleicher Beſchluß iſt 
von den ſtädtiſchen Kollegien ſchon früher bezüg⸗ 
lich der Gehaltserhöhungen für die Volksſchul⸗ 
lehrer an der Knabenmittel⸗ und Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule gefaßt worden. Auch dieſe Gehaltser⸗ 
höhungen wurden mit der Vorausſetzung beſchloſſen, 
daß der Staat die Mehraufwendungen übernimmt 
und ſolange leiſtet, bis ſich die finanziellen Ver⸗ 
hältuiſſe der Stadt gebeſſert haben. Auch hier 
verlangt der Herr Miniſter einen bedingungsloſen 
Beſchluß und den Fortfall des Zuſatzes, daß auch 
für nen einzurichtende Stellen der Zuſchuß vom 
Staat zu leiſten ſei, dafür hat ſich der Herr Mi⸗ 
niſter bereit erklärt, die Mehraufwendung für die 
Gehaltserhöhungen der Volksſchullehrer an den 
beiden Mittelſchulen, welche 1100 ME. jährlich be⸗ 
tragen, auf die Staatskaſſe zu übernehmen. Der 
Magiſtrat beantragt nun: die bedingungsloſe Be⸗ 
ſchlußfaſſung bezüglich der Gehaltserhöhungen für 
die Lehrerinnen an der höheren Mädchenſchule ab⸗ 
zulehnen, dagegen bezüglich der Gehaltserhöhungen 
der Volksſchullehrer an den beiden Mittelſchulen 
nach der Zuſage des Herrn Miniſters von den be⸗ 
2 j Stu, Hell: 
moldt frägt, ob die Zuſage des Herrn Miniſters 
nur für ſeine Perſon, oder auch für ſeine Nach⸗ 
folger bindend ſei. Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten: Darauf könne er natürlich keine Ant⸗ 
wort geben. Wie ſollen wir aber die Zuſage anders 
fordern, vertraglich kann ſie nicht feſtgelegt werden. 
Bezüglich der Gehaltserhöhungen für die Volks⸗ 
ſchullehrer an den Mittelſchulen iſt erreicht, was 
erreicht werden kann. Mehr wird nicht zu machen 
ſein. Für die neu einzurichtenden Stellen werden 
wir ſpäter die Gehaltserhöhungen übernehmen 
müſſen, vorläufig aber wird eine neue Stelle nicht 
errichtet. Stv. Aronſohn iſt auch der Meinung, 
daß man bei dieſem Punkte weiteres nicht ver⸗ 
langen könne und daß eine Ablehnung gegenüber 
dem Herrn Miniſter doch auch unangenehme Kon⸗ 
ſeguenzen für uns haben könne. Es wird nach der 
Magiſtratsvorlage beſchloſſen. — 19. Verbreite⸗ 
rung und Regelung der Querſtraße auf Culmer 
Vorſtadt. Die Gemeinde Mocker hat die Berg⸗ 
ſtraße verbreitert und gepflaſtert und ſo jetzt eine 
ſchöne Verbindung durch den Ort von der Culmer 
Chauſſee bis zur Thorner Straße geſchaffen. Da⸗ 
durch iſt es nothwendig geworden, auch die ſtädt. 
Querſtraße, die kurz vor der Einmündung der 
Bergſtraße in die Culmer Chauſſee von dieſer ab⸗ 
zweigt und bei Wakarech in die Culmer Chauſſee 
ausläuft, zu regeln. Durch die Höherlegung der 
Bergſtraße würde die tiefer liegende Querſtraße 
bei Regen Ueberſchwemmungen ausgeſetzt ſein. Die 
Koſten der Regelung der Straße einſchl. Unter⸗ 
lage ſtellen ſich auf 3900 Mk. Die Summe ſoll 
aus den Anleihemitteln genommen werden. Auf 
eine Anfrage des Stv. Aronſohn führt Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten noch aus: Die Summe 
werde aus der Anleihe noch ſibrig bleiben, fie ſolle 
aus dem Poſten für Straßenpflaſterungen genommen 
werden und da denke man erhebliche Erſparungen 
zu machen. Die Regelung der Querſtraße ſei dring⸗ 
lich. Die Stadt könne dort hinter der Gemeinde 
Mocker nicht zurückbleiben und es ſolle nun bezüg⸗ 
lich der Straßen allen Beſchwerden abgeholfen 
werden. Genehmige die Verſammlung die Vorlage, 
ſo werden die Arbeiten noch in dieſem Herbſte 
ansgeführt. Die 4 bis 5 Anwohuer der Straße 
ſind in in ihren Forderungen für das abzutretende 
Straßengelände von 20 Mk. auf 7.50 Mk. für den 
Quadratmeter herabgegangen; dieſe Forderung ſei 
wohl mäßig genug. "Stv. Hellmo t frägt, ob 
die Anwohner zu dieſen Straßenbaufoften heran⸗ 
gezogen werden könnten. Syndikus Kelch ver⸗ 
neint die Frage. Die Verſammlung bewilligt die 
8 von 3900 Mk. (Fortſetzung im Haupt; 
att. 

— (Die hieſige Kolonialabtheilung) 
hat ſtels regen Autheil an dem Heldenkampfe 
unferer niederdeutſchen Landsleute in Südafrika 
genommen. In verſchiedenen Vorträgen iſt dieſer 
Theilnahme Ausdruck gegeben worden und dieſe 
Vorträge haben faſt ausnahmslos zahlreichen Be⸗ 
ſuch gehabt. So dürfen wir auch wohl trotz der 
noch herrſchenden Sommerwärme auf einen ſolchen 
rechnen, wenn wir die Mitglieder und Gäſte 
unſerer Abtheilung zu einem Vortrage über die 
Kriegsereigniſſe in Südafrika auf Mittwoch den 
28. Auguſt in den Rothen Saal des Artushofes 
einladen. Seit einer Woche weilt in unſerer Stadt 
Herr Baumgart, einer der vielen Deutſchen, die 
ihrem Adoptivvaterlande Transvaal mit Begeiſte⸗ 
rung ihren Arm geliehen haben, um ſeine Freiheit 
zu vertheidigen, Leider wurde Herr B. in dem 
Kampfe bei Tabautſchu am 30. April 1900 ſchwer 
verwundet, ſo ſchwer, daß die Engländer, welche 
ihn gefangen genommen, ihn eutließen, da fie ihn 
doch als rettungslos verloren anſahen. Wie durch 
ein Wunder geneſen, iſt Herr B. nun völlig wieder⸗ 
hergeſtellt und hält ſich hier einige Wochen bei 
ſeinem Schwager, Herrn Oberlehrer Hollmann, 
auf. Er hat über ſeine Erlebniſſe ſchon in Görlitz 
einen feſſelnden Vortrag gehalten und ſich nun in 
liebenswürdigſter Weiſe bereit erklärt, auch in 
unſerer en de 805 ſprechen. Wir gehen 
wohl nicht fehl in der Hoffnung, daß die Mit⸗ 
glieder und Gäſte der Abtheilung durch recht zahl⸗ 


Anfertigung von Massenauflagen. 


reichen Beſuch ihm den Dauk für ſeine Bereit⸗ 
willigkeit ausdrücken werden. 

— Ein beklagenswerther Unfgl!) 
paſſirte geſtern in der Familie der Schuhmachers 
O., indem einem kleinen Kinde von 2¼ Jahren 
durch eine Thür die Finger einer Hand faſt ganz 
abgequetſcht wurden. 

— (Eine Schlägerei) entſtand geſtern Abend 
in einem Lokal der Coppernikusſtraße. Da der 
Wirth der Raufbolde nicht Herr werden konnte, 
jo mußte die Polizei einſchreiten. Der Vorfall 
hatte einen ziemlichen Menſchenauflauf veranlaßt. 


D Guttau, 20. Auguſt. (Der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein) hielt am 18. d. Mis. eine ln 
ab. Da der Vorſitzende am Erſcheinen verhindert 
war, leitete der Schriftführer Herr Lehrer Gohr 
die Sitzung. Derſelbe eröffnete die Sitzung und 
begrüßte die anweſenden Mitglieder und Gäſte. 
Alsdaun hielt er feinen Vortrag „Das Fürſorge⸗ 
geſetz in ſeiner Bedeutung und Mitwirkung in 
unſeren Gemeinden“. Nach dem Vortrag fand eine 
gegenſeitige Ausſprache über das Fürſorgegeſetz 
ſtatt, in der beſonders das Vorurtheil zu wider⸗ 
legen geſucht wurde, daß die Städte nur die 
ſchlechteſten Elemente auf das Land abſchieben 
wollen. Nachdem noch zwei Gäfte ihren Beitritt 
erklärt hatten, ſchloß der Schriftführer die Sitzung 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. 
Der Verein zählt 21 Mitglieder, ſohald die Zahl 
25 erreicht iſt, wird er ſich der Landwirthſchafts⸗ 
kammer anſchließen. Die nächſte Sitzung wird am 
6. Oktober abgehalten, in welcher der Schriftführer 
einen Vortrag über „Der künſtliche Dünger, feine 
Anwendung auf Wieſe und Feld“ halten wird. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


München, 20. Auguſt. Das neue 
Prinzregeutentheater wurde 


heute mit einer Feſt⸗Vorſtellung vor 
geladenen Gäſten feierlich eröffnet. Nach 


einem einleitenden Prologe wurde der dritte 
Akt von Richard Wagners „Meiſterſinger“ 
aufgeführt. Zum Schluſſe hielt der Juten⸗ 
dant von Poſſart, der lebhaft hervorgerufen 
worden war, eine Auſprache, in welcher er 
hervorhob daß in dem Hanſe, welches der 
deutſchen Kunſt geweiht ſei, die deutſche 
Kunſt ſtets in ihrer Echtheit und Freiheit 
nach den Traditionen der alten Meiſter ge⸗ 
hegt und gepflegt werden ſolle. 


Geſundheitspflege 

Ueber die hygieniſche und ſo⸗ 
ziale Bedeutung des Alkohols ſprach 
am Freitag Abend bei Buggenhagen vor den 
Abſtinenzlern Berlins der bekannte Nerven⸗ 
arzt Profeſſor Forel⸗ Zürich. Der Alkohol, 
der ſo trefflich ſei, um den todten Körper zu 
konſerviren, berge vielleicht gerade deswegen 
die größten Gefahren für den lebenden Körper. 
Forel, der ſich rühmt, daß er ſich ſeit ſeiner 
ſechszehnjährigen Abſtinenz viel wohler und 


freier fühlt, ſieht in dem Alkohol, ob er nun 
in Wein, Bier oder Schuaps euthalten ſei, 


mit dem franzöſiſchen Forſcher Claude Bernard 
ein narkotiſches Gift, das vorwiegend das 
Gehirn ſchädigt. Infolge der narkotiſchen 
Aufregung täuſche man ſich über die Wirkung 
ſelbſt des mäßigen Alkoholgenuſſes. Die 
Unterſuchungen des Profeſſors Krepelin in 
Heidelberg hätten gezeigt, daß ſchon nach Ge⸗ 
nuß von zwei Glas Bier oder Wein ſich die 
Gehirnthätigkeit außerordentlich verlangſame, 
die Sicherheit im Urtheilen laſſe nach, die 
Faſſungskraft des Gedächtniſſes nehme ſicht⸗ 
lich ab. Wenn ſich hinſichtlich der Muskel⸗ 
thätigkeit im erſten Moment eine verſtärkte 
Leiſtung ergiebt, ſo erlahme dieſe bald auf⸗ 
fallend. Sportsleute (Schützen, Bergſteiger, 
Radfahrer) hätten auch zugegeben, daß ſie 
zu größeren Leiſtungen nur befähigt ſeien, 
wenn ſie auf jeden alkoholiſchen Genuß ver⸗ 
zichteten. Wenn man ſich einbilde, mau ſei 
durch das narkotiſche Gift, das im Wein eben⸗ 
ſogut wie im Bier und Schnaps ſtecke, zu 
höheren Leiſtungen augeſpornt, jo ſei daß 
leider nur der trügeriſche Einfluß der Nar⸗ 
koſe. Werde gar die Doſis verſtärkt, ſo 
zeigten ſich bald die typiſchen Erſcheinungen 
an, die eine vorübergehende Alkoholvergiftung 
mit ſich bringe: lallende Sprache, ſchwanken⸗ 
der Gang u. ſ. w. Schlimmer ſei natürlich 
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Nr. 268. = Geschäftsior mular 6 beſtehend aus 
8 fertigt 
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Zu erfr. bei 


korrekt, sauber und schnell 


I. Donbronski®* hellt. 


Katharinenstr. 1. 


Kostenanschläge bereit willigst. 
Druck und Verlag von C. 


zu vermiethen. 


Dombrowski in Thorn. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 I, 


it von ſofort zu vermiethen. Zu 


erfragt bei 
errmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 


zu vermiethen. August Glogau. 
ir helle Hofwohnnng, 2 Bimm., 
Entree, Küche und Zubeh., jof. zu 
verm. Culmerſtr. 12, 2. Et. 
zu vermiethen. 
Wohnungen Bäckerstraße 16, 


die chroniſche Alkoholvergiftung, die mit einer 
Veränderung der Gewebe beginne. Reduer 
verweilte ein wenig bei der Schilderung des 
delirium tremens und des Alkoholherzeus. 
Nach ihm find viele Todesfälle, bei denen 
ſich die Aerzte mit der Angabe „Herzſchlag“ 
begnügen, mittelbar oder auch unmittelbar 
auf den Genuß von Alkohol zurückzuführen. 
Nach einer Statiſtik aus den fünfzehn größten 
Städten der Schweiz ſeien 10—12 Proz. der 
Todesfälle von über zwauzigjährigen Männern 
auf Alkoholgenuß bezw. deſſen Folgen zurück⸗ 
zuführen. Aber nicht nur den Trinker ſelbſt 
ſchädige der Alkohol, auch deſſen Nachkommen⸗ 
ſchaft. Profeſſor Forel giebt eine ganz inter⸗ 
eſſante Statiſtik über die Idioten in ſeinem 
Vaterlande — 9000 Idioten zählte man bei der 
letzten Volkszählung in der Schweiz — und 
will einen Zuſammenhang zwiſchen deren 
Geburt und der Weinleſe bezw. der Faſt⸗ 
nacht feſtſtellen. Ein Berliner Arzt hat ein⸗ 
gehende Unterſuchungen über die Kinder aus 
Trinkerfamilien angeſtellt und z. B. gefunden, 
daß von 57 Kindern ſich nur 9 normal ent⸗ 
wickelten, während von 61 Kindern aus ab⸗ 
ſtinenten Familien ſich 50 normal eutwickel⸗ 
ten. Es ſei unzweifelhaft, daß drei Viertel 
aller idiotiſchen Kinder in der Schweiz von 
trunkſüchtigen Eltern abſtammten. Nachdem 
er den Alkohol als die Haupturſache der 
Geiſteskrankheiten hingeſtellt hatte, hob er 
hervor, daß die Entartung der Milchdrüſen, 
die die Frauen zum Gängen ihrer Kinder 
unfähig mache, oft ebenfalls dem Alkohol zu⸗ 
zuſchreiben ſei. Ebenſo ſei der Alkoholgenuß 
die Quelle vieler Verbrechen. Der Redner 
verſuchte den Nachweis zu erbringen, daß 
mit abnehmendem Alkoholgenuß viele Ver⸗ 
brechen ſchwänden. Es ſei auch falſch, wenn 
man behauptet, die Armuth ſei die Mutter 
der Trunkſucht; das ſei einzig und allein der 
Alkohol. — Zu der Erörterung, die ſich bis 
Mitternacht hinzog, meldete ſich trotz wieder⸗ 
holter Aufforderung kein Vertheidiger des 
Alkohols. Aus den Reden der verſchiedenen 
abſtinenten Arbeiter ertönte nach der „Voſſ. 
Ztg.“ gegen die ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
leitung die verſteckte Klage, daß ſie nicht 
eutſchieden gegen den Alkohol Stellung nehmen 
wolle. Es hatten ſich zu der Verſammlung 
Angehörige der verſchiedeuſten Berufsſtände 
— Rechtsauwälte, Aerzte, Lehrer, Handwerker, 
Arbeiter — eingefunden, auch das weibliche 
Geſchlecht war ſtark vertreten. In dem großen 
Saale, der lange vor der Eröffnung bereits 
überfüllt war, wurde kein gegohrenes Ge⸗ 
tränk verabreicht, nur Selterwaſſer und 
Limonade wurden zugelaſſen. Die Mitglieder 
des unabhängigen Guttemplerordens, die dieſe 
Verſammlung einberufen hatten, achteten 
ſtreng darauf, daß keine Kontrebande einge⸗ 
ſchmuggelt wurde. 


ůꝗ—ꝗmDP Ul — —— — —ä ñ.6ũ— — : — — 
Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
D ...in 


Amtliche nnn Danziger Produkten⸗ | 
rſe 


vom Mittwoch den 21. Auguſt 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. | 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

roth 745—785 Gr. 152½ 166 Mk., tranſito 

roth 766 Gr. 125 Mk. a \ 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 712 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 729 bis 

732 Gr. 134—136 Mk. | 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 

große 662—718 Gr. 128—142 Mk., inländ. 

leine 680 Gr. 124 Mk. | 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

132 —136 Mk. . 8 et 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 

Winter⸗ 253254 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,121/,,—4,20. Mk. 

Roggen⸗ 4,45 —4,60 Mk. 


1 a m bur 10 ; = e e dubgg, folg 

— Kaffee ruhig, Umſatz 1 92 um 

n Standard white Toto 6,90. — Wetter: 
ön. 


Wilhelmsſtadt. 


Friedrichſtr. 10/12, zu verm. : 
Wohnungen je 3 Zimmer und 
Zubehör im Hinterhauſe; daſelbſt ſind 
noch einige Pferdeſtände abzugeben. 
Näheres durch den Portier Donner“ 
Dürch Berjegung des Herrn Bberſt⸗ 
leutnan s Reialskl it bin 


Wohnung, 
Stall für 2 Pferde, zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 2. 


Wohnung 
von 2 bis 3 Zimmern und Zubehör, 
zu Bureauzwecken geeignet, vom 15. 
September geſucht auf der Neu⸗ 
bezw. Wilhelmſtadt. Angebote find zu, 
richten an Kaſernenneubau Rudak. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per ſogleich vermiethet 
A. Stephan. 


J; meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 ſind vom 1. Oktober er. 2 
einzelne Stuben zu vermiethen. 

W. Zieike. 


